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<Srf <̂ eiitt täglich mit Ausnahme
Sonn - „iid iyetcrtaflS und kostet
in Karlsruhe in ' s Haus gebracht

vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
^monatlich 55 Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen -

iureu abgeholt ) , durch die Post
bezogen Uiertcljährlich 3 Mk .

2bPfg ., mitUcstcllgcld 3 M 6bPfg .

Bestellungen werden jederzeit

cntgegcugcuommen .

Das

Poft - Zeitungs - Liste 798 .

Samstags - Beilage :

iIlustrirtc achtseitige Unterhaltungsblatt

„ Steine und WMrnen
"

.
Telephon - Anfchluß - Nr . 535 .

Anzeigen : DiefechsfpaltigePetit -

zcile oder deren Raum 20 Pfg .,

Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer

WicderholnngentfprechenderNabatt .

Inserate nehmen außer der Expe¬

dition alle Annoncen - Bureaux an .

Redaktion und Expedition :

Adlcrstraße Nr . 42 in Karlsruhe .

JI2 250 . Freitag , den 31 . Oktober 1903
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* Keine infernalen Lügen ?
vor einigen Tagen katholische Blätter die ganz

. . maublichen abscheulichen Berichte über Borkommnisse
kMem klösterlichen Institut in Tours für unwahr

übertrieben hinstelltcn und dem Bericht der

len«
" " Gotischen „Aurore " die Berichte von Augen -

alät ? ' acgcnnberstcllten , da nahmen wohl die lcicht-

. . >v,gx „ — wenigstens in Dingen der Katholikcnhetze
— liberalen und socialdenwkratischen

zwar Notiz von der

ln
oder

ZKlänbig

'
en

^ i" ter z,var
Nättl

^ ^ 'cht der „Frkf. Zig ."
Kr » . (s . •

‘ ßiibalc in Ordens -
i . anstaltcn .

ieo „ H.
r vorstehendem Titel

, V>c „ Aurore " eine

Iiiiin
^ nsalioncllcr EnthiU -

smjvJ „ftbex* ungeheuerliche

rift ;L ,
“ ' ld,e {n kongrcga -

}, : ,l ,)n)cii Erziehungsanstalten ,

Darstellung katholischer

j!>, sv ; aber sie beliebten allerlei hämische Bemerkungen
r die Glaubwürdigkeit „nltramontancr " Blätter dazu

frnii
ma

~ c
.!

’' obwohl leicht an der Hand sehr zahlreicher

kan»
^ " Vs der letzten Zeit nachgcwiesen werden

votz die Lügcnfabrikcn auf ganz anderer als ans
lmp Seite sind ; wir haben erst ein Exempel statuirt

«Berliner Bolkszeitung
" .

nwj . bringen nun hier zur ganz objektiven Vergleichung

D,? ^ richte über die Zustände im Kloster von Tours .

41 c’ue ist vom 14. Oktober , und zwar aus der
r? .

n f‘ 2tg ." und bekundet einen kindlichen Glauben

nlcii? »Aurore " ; der andere , den wir zur besseren Ver -

Kin Llcich daneben pi Abdruck bringen , ist dcr

Kl «,',
" ' Bolksztg .

" entnommen und gibt den Befund des

vin« F ouf Grund einer Untersuchung des Staats

totfri Unsere Leser mögen dann selbst entscheiden,

um* ^ ite auf größere Glaubwürdigkeit Anspruch

, wen kann .
Einstweiliges Ergebnis

der Nachforschung . ( K . V .)
Der „ Klost crskandal

" in
TonrS .

lieber die angeblichen Znstünde
in dem Kloster Notre Dame

de Charitö wird uns ge
geschrieben : Vor etwa vierzehn
Tagen erschien dcr Staatsan -

Ivalt in dem Kloster , begleitet
vom ersten Polizeikommissar .
Eine frühere Insassin des Rc -

snge hatte eine Anzeige beim
Slaatsanwalt erstattet und

daraufhin ist letzterer uner¬
wartet erschienen und hat
das Haus von Unten bis

Oben , bis in die dunkelsten
Winkel , einer eingehenden
Untersuchung unterzogen und
alle Zöglinge , alle Insassen
sich vorführen taffen und sich
alle Mühe gegeben , von diesen
etwas zu erfahren , was viel¬
leicht ein behördliche « Ein¬
greifen hätte nothwendig er¬

scheinen lassen . Nichts wurde

gesunden , das ein solches Ein¬

schreiten begründet hätte . Tie

Raume sind zwar keine Sa¬

lons , aber alle sind von einer

peinlichen Sauberkeit : die

Aufenthaltsräume , die Arbeiis -

stuben , die Speisesäle , die

Schlafzimmer . Der Staats -

anivalt erkundigte sich bei

vielen Zöglingen , ob sie zu¬

frieden seien , ob sie vielleicht
den Wunsch hätten , auszu -

tretcu . Aber Alle , ohne Aus¬

nahme , erllürten zufrieden zu
sein und bleiben zu wollen .
Wie wir früher schon mit¬

theilten , handelt es sich um
erwachsene Mädchen . Ferner
sei hervorgehoben , daß die

Fragen in Abwesenheit von

Schwestern gestellt wurden .

Selbstverständlich ist das

Waisenhaus von dem Refuge

vollständig getrennt . Die er -

iw „ Kon Pasteur -

./ ' Pich von dem Bischöfe
flebfrfl 11" * stüwr ZZt auf-
sackten noch weit über -

Zuerst kommt das
Ni» Notre-Dame-de -Cha-

rü *n Tours an die Reihe .
Itfct

CI1 dwsts sind in den
ber auf Zeigen

« P h
' " ' '

. »
' 5“ “ 118“ »Zog -

wae bereits gerichtliche Un -
fluch nn gen eingeleilct

aorde » , die die Schilderungen
ver ans dieser Hölle Eitt -
vounencn vollinhaltlich be¬
stätigt zu haben scheinen .
Tiese Anstalt nimmt Wcnscn -
tnüdchcn , von de» Eltern im
Stich gelassene Kinder u . s . w .
hus ; die Stadt Tours hat
wr zwölf Pfleglinge anver -
« aui , für die sic 1400 Frcs .
ehrliche Pension bezahlt . Es
wndclt sich also höchstens um
verwahrloste , nicht aber um
^ verhafte . Bon dieser Mnster -

" stmr wird min berichtet :
, ^ on einem Unterricht
g, ’" kaum die Rede sein .
h, , . uwist e» Zöglinge körnen

b, „
" lesen noch schrei -

ihF ? cr rsorm halber wird

tw,
*
» £i , -t Stunde Unterricht

' 08 " ihnlt , bei der aber
'
/ !^ <

^ slluelle .Kultur streng

»
° l !eii bieibt . Um den

E
»° r -n Snthd in die

' >» iae
stttucu , werden

brach» ? wbchen soweit gc-

derin, !, Unterrichlsanfor -
lstu zu entsprechen , sodaß

„ Franks . Ztg ."

sie die öffentlichen Prüfungen
bestehen können . Sonst sind
die Kinder und halberwachsenen
Mädchen nur dazu da , zu
arbeiten , um der Kongre¬
gation Geld zu gewinnen .
Die Arbeitszeit dauert von

5 Uhr Morgens bis 9 Uhr
Abends mit einer kurzen
Mittagspause . Jedes Ans¬

gehen , jede Berührung mit
der Außenwelt ist untersagt ,
auch dürfen die Unglücklichen
ivührend der Arbeit kein Wort
miteinander wechseln . Alan

begreift , daß sic bei einem

derartigen System vollkommen
verblöden .

Das Alles ist aber noch

herzlich unbedeutend im Ver¬

gleiche zu den Strafen ,
die die frommen Schwestern
den geistig und körperlich ge¬
brochenen Mädchen auferlcgen .

Selbst bei den verthiertesten
Wilden in Jnnerafrika dürsten
die Sklaven kaum mit gleicher
Grausamkeit behandelt >verden .

Die „ Aurore " nennt die Na¬

men der Nonnen , die diese

Henkerdienste verrichten : Marie

Sainte -Rose du Coenr -de-

Jesus , Marie Sainte - Dosithse ,
Marie Saint Jean -l ' Evangö -

tiste , Marie Saint -Louis -de

Gonzagne , Marie Saint -

Fcröol und Marie Saint -

Gabriel . Sie sind würdige
NachfolgerinncnTorqucmada

's
und eifrige Vertreterinnen der

Heilslehren der Inquisition .
Von den Hauptpcinigungen ,
die sie ersonnen haben , seien
genannt :

1 . Das Kreuz mit der

Zunge . Das strafwürdige
Kind muß sich platt auf den

Boden vor die fromme
Schwester hinwerfen und mit

der Zunge auf dem Fuß¬
boden der Werkstätte des

Refektoriums eine gewisse
Zahl von Kreuzen zeichnen —
bis hundert . Oft wird den
ormc » Geschöpfen nnch anqc -
ordnet , die Füße ihrer Ge¬
nossinnen zu küssen . Die hoch-
würdige Marie Saintc - Rose -
du - Eoenr - de- JhsnS hat sich
das Extravergnügen auSgc -

dacht , das „Zungcnkrcnz
" in

den — Aborten vornehmen
zu lassen , m enn das Kind

vor Ekel schwach wird , zerrt
man cs an den Haaren hin .
Manchmal steckt man ihiu
auch den Lappe » in den

Mund , mit dem man die

Abortsitze reinigt .
2 . Die Wasserprobe .

Dem Kinde wird die Zwangs¬
jacke umgehängt und cS wird

dann mit dem Kopfe in ein

mit Wasser gefülltes Becken

getaucht ; die Strafe dauert

so lange , bis daS Röcheln

des gepeinigten Mädchens —

bedenklich wird .
3 . Die Zwangsiacke .

Das ist eine der beliebtesten
Strafen in diesem Kloster dcr

^Jungfrau der Barmherzig¬
leit " . Sie wird auS den

„ Köln . Volksztg ."

wachscnen Mädchen beschäf¬
tigen sich mit häuslichen Näh -

lind Garten - Arbeiten . Im
Waisenhanfe befinden sich Kin¬
der im Alter von 4 — 13 Jah¬
ren ; es sind wirkliche Waisen
oder verlassene Kinder . Im
Refuge befinden sich außer den

Gefallenen oft Solche , welche
bereits gerichtlich bestraft sind
und die nun nach Ableistung
ihrer Strafe oder bei Stellen¬

losigkeit bei den Schwestern
ein Obdach gefunden haben .
Das Waisenhaus umfaßt 180

Zöglinge , von denen die meisten
auf öffentliche Kosten unter -

gcbracht sind . Die Stadt zahlt
für ihre Waisen pro Kopf und

Jahr 100 Frc . , das Departe¬
ment für die seinigen 120 Frc .
Für diese geringe Entschädi¬
gung haben die Schwestern
den Kindern alles zu liefern :

Wohnung , Kost , Lklcidung ,
Licht usw . Auch der Bäckerei
und der Küche wurde ei » Be¬

such abgestattet , das Brod
wurde geprüft — frisch ge¬
backen — und für gut be¬

funden . Die Schule wurde

besichtigt und Fragen an die

Kinder gestellt . Etwa dreißig
Kinder waren in der Klasse .

Im Krankensaale waren zwei
Zöglinge , die an Erkältung
litte » . Von dort gi >-g

' s —

alles unvorbereitet für die

Schivestcrn — in den Speisc -

saal , ivo gerade das Aültag -

effen , Suppe , Fleisch und Ge¬

müse nebst Dessert , entsprechend
der Jahreszeit Weintrauben ,
bereit stand . Die Schwestern
essen mit den Insassen , welche
alle ohne Ausnahme blühendes
Aussehen zeigten . In einem
besonoercn Flügel des Refuge
befinden sich die IHädchen , die
bereits gerichtliche Strafen er¬
litten Gegen dreißig waren

am Tage des Besuches an¬

wesend , angehörend dem ver¬
schiedensten Alter , von 17 —30
Iohecn oder noch mehr . Sic
künncn jeder Zeit nnstretc » ,
find in ihren Entschlnffen voll¬
ständig frei . Manche gehen
alsbald , da ihnen das geregelte
Leben nicht behagt , um aber
alsbald wicdcrziikouimen , da

sie sich draußen oft viel un¬

glücklicher fühlen , als bei de »
Schlvesrern . Diese Mädchen

beschäfligen sich mit allen
weiblichen und häuslichen Ar¬

beiten . llntcrstütznngcn weide »

für diese Pfleglinge nicht ge¬
währt . Die Schwestern geben
ihnen Alles unentgeltlich . Eine

Insassin wurde befragt : „ Wie

oft sind Sie ansgeircten V"

„Sechs Mal, " lautete die Ant¬

wort . Die Oberin bemerkte in

Gegenwart des Besuchers :

„Ihr seid alle frei , Ihr könnt

tl) » », wie Ihr wolli . Die

Thüren sind stets offen zum
Gehen und zum Wicdcrkom -

men ." Eine dieser Insassen ,
eine Frau von 56 Jahren , be¬

findet sich bereits seit35Jah ^

reu im Hause Jedes Gebäude

„ Franks . Ztg ."

geringsten Anlässen , wegen
einer Zerstreutheit bei der
Arbeit oder bei dem Gebete ,
einer Unachtsamkeit u . s . w .
verhängt . Die zarten Mädchen
müssen oft vierzehn Tage mit
der Zwangsjacke bekleidet im
Verließe zubringen . Ihr Essen
nehmen sie mit dem Gesichte
im Napfe zu sich . Marie
Sainrc - Rose - du - Coeur - de-
Jösus , der entschieden die
Peinigcrpalme gebührt , findet
ein besonderes Vergnügen
daran , den auf diese Weise
jedes Widerstandes unfähigen
Kindern Exkremente ans
das Gesicht zu streichen und
in den Nlund zu stecken. Vor

einigen Monaten schlug sie
einem Kinde Schnecken in
das Gesicht , sodaß die zer¬
brochenen Schalen in das
Fleisch d : angen und schlimme
Verwnndmigen verursachten .

4 . Der Keller . Ein
wahres Verließ , zu dem man
mir durch eine Falltreppe ge¬
langen kann . Die bestraften
Kinder werden mit Stricken
in dieses Loch hcrabgelassen ,
in dem das Wasser von den
Wänden trieft .

5 . Die Tod tenkämm er .
Gleichfalls ein Kellcrraum , in
den die Leiche » hcrabgelassen
werden . Dient als strengstes
Verließ für die Kinder , die
man zuvor durch Erzählungen
über die Leichname , die auf
dem Stroh des Verlicßcs ge¬
legen haben , in Grausen ver¬
setzt. Mehrere Kinder sind in

Folge dessen loahnsittiiig ge¬
worden .

Eine weniger harte , aber
für die srommcu Schwestern
sehr einträgliche Strafe ist
das Haarabschneiden ,
dem inst keines der ihrer Hut
anvertrautcn Kinder entgeht .
Natürlich wird das Haar ver¬
kauft und zwar zu guten
Preisen .

Die „ Aurore " verspricht
noch andere Miltbcilnnqcii
über die niorolischcn Martern ,
die in diesem Kloster gang !
und gäbe sind ; die obigen
EnthnUnngen genügen aber !

schon » nd dürften auch für I

die Strafverfolgungen gegen
diese Furien hinreichcn . In
ihrer neuesten Rnmnicr meldet
die „ Aurore "

, die Angelegen¬
heit werde durch eine Inter¬
pellation in der Kammer zur
Sprache gebracht werbcin

„ Köln . Volksztg ."

ist getrennt von den anderen ,
jedes hat seinen besonderen
Hof und Garten ; auch die

Schlaf - und sonstigen Räume
sind von einander getrennt .
Es ist vollständig aiisgeschlosscn
daß die Jnsaffen des einen

Flügels mit denen der ande¬
ren Gruppen zusammentreffcn
können . Nur eine einzige

„ dunkele Ecke" gibt es , das ist
ein Raum , in dem Holzkisten
li . s . w . anfbewahrt werden . Er
wurde vor langen Jahren als
Tvdtcnkammer benutzt . Eine

eigentliche „Todtenkammer "

hat das Hans gar nicht . Neben¬
an befindet sich ein kleines
Zimmer , durch ein Fenster er¬

hellt , in dem ein oder zwei Mal
ein widerspenstiges Mädchen ,
das stets die Nachtruhe der
Anderen störte , geschlafen hat .
Seit beinahe zwei Jahren hat
dort iiiemand mehr geschlafen .
Wenn man bedenlt , ans
welchen Elementen sich die

Insassen des Refuge znsammen -

setzen, dann kann man die Ge¬
duld der Schivestern , die ohne
besondere Disciplinarmittcl mit

diesen oft sehr unbotmäßigen
Köpfen fertig werden , nur be¬
wundern . Wie mir soeben mit -

gethcilt wird , soll eine Schwester
Soenr Marie Saint - Rose ,
beim Staatsanwalte besonders
wegen „ Mißhandlung " von
Insassen vorgeladen sein . Der
bcdcntendstcAdvokat von Tours
Verlier de Bauplane , hat sich
der Schwester a :>S freien
Stücken zur Verfügung gestellt .
Aisgr . Renon , Bischof von
Tours , hat dem Refuge am
Tage des Patronsfestes einen
Besuch abgestattet und als be¬
sonderes Zeichen des Ver¬
trauens dem kirchlichen Feste
bis zu Ende deigeivohnt .

Ein Abschiedsgrntz .
* Karlsruhe , 29 . Oktober .

Eiiicn von ingrimmigem schlecht verhülltem Haß ein-

gegebcncn ^ Artikel veiöffeiitlichte die „Bad . Ldsztg " vor

Abreise Sr . Excellcnz des Hockuv. Herrn Erzbischofs .

Znerft läßt das protestantische Blatt seinen Unmnth und

Aerger an dem Herrn Pfarrkuraten Stumpf aus , der in

seiner Festrede beim Bankett nebenbei Ilrthcile vou Nicht -

katholikcn über moderne Kunst und Philosophie aiifiihrte ,
um auf das großartige Zusammenwirken von Wissen¬

schaft, Kunst und Netigion im Mitlelailer hiiizuivcisen .

Dann kommen die Herren ' Staatsrath Reinhard
und Ministerialdirektor Hübsch , an die Reihe ,
die sich erkühnten dem Bankett stillschweigend , d . h . ohne
Widerrede , beiznwohnen . Mit giftiger Ironie sucht das
intolerante Blatt die beiden Herren dafür zu strafen ,
daß sie nicht gethau , was die „Bad . Ldsztg .

" und die

Älosterstürmer für das Beste gehalten hätten . Es

scheint uns allmälig , daß in den Augen des

protestantischen nationalliberalcn Blattes
ein Katholik selbst dann keine Gnade mehr
findet , wenn er zur eigenen Partei gehört .
Nur noch Katholiken von der Observanz Obkirchcr und

Binz sind wahrscheinlich in ihren Augen untadelig . Am

schlimmsten kommt aber der Hochw . Herr Erzbischof weg,
dem die „Bad . Ldsztg .

" den „Stimmzcttcl -Nedncr von

Mannheim " zu nennen sich erfrecht . Die „Ldsztg .
" faßt

die Stelle in der Rede unseres Erzbischofs , wo er von
der streitenden Kirche spricht , offenbar als persönlich an

sic und ihre Freunde gerichtet auf . Wir wissen nicht,
ob wir sie beruhigen , wenn wir sagen : Unser Herr Erz¬
bischof nannte es den Beruf dcr Kirche zu streiten
für die Wahrheit des Evangeliums , für die Wahrheit
vom Sohne Gottes , und daraus ergibt sich von selbst,
daß die Kirche streiten muß gegen die Feinde der Kirche,
der Institution des Gottessohnes , und des Evangeliums ,
zn streiten besonders , wenn Angriffe geniacht werden .
Wenn sich die „Bad . Ldsztg .

" dadurch betroffen fühlt ,
dann können wir allerdings nichts thiin zu ihrem Trost .
Der eigentliche Grund dieser verbissen protestaiitisch -

nationalliberaien Leistung der „ Ldsztg .
" sitzt indcß tiefer .

Se . Excellenz hat nämlich auch von dem Oster -Halleluja

gesprochen , das auf die Charfrcilagstraner folge ; er hat

gesagt , daß ihn die letzte Zeit , in dcr bekanntlich der

Kiosterrummcl tobte , in Eharfreitagsstimmung versetzt

habe ; daß er aber jetzt am Feste dcr Berichardusgemcinde

gern in das Ostcr -Hallelnja cinstimme . Darüber wurde es

dcr „ Bad . Ldsztg .
" finster vor den Augen ; aber die er¬

lösende Ohnmacht kam nicht über sie, sondern ein In¬

grimm erfaßte sie , weil sic meinte , jetzt seien die Klöster

so gut wie zngestnnden , sonst hätte ja der Erzbischof
nicht in das Halleluja cingcstimmt . Arme „Ldsztg .

"
, wie

übel bist du Daran , daß schon ein solches Wort dich in

die Tiefe der pessimistischsten Belrachtungen stürzen kann !

Aber die „Ldsztg .
" rechne ja nickst aus unser erusics

Mitleid , wen » sie ans ihren eingebildeten Tiefen heraus -

jammcrt nnd prophezeit :

„Bor zwkiimdvierzig Jahren war eS Großherzog Friedrich ,
der mit einem Oster - .Halleluia die EharsreitagSstimmung

eines ganzen Volkes , wie mit einem Schlage erlösend , ge¬
bannt hat . Und in der Halle , wo Karlsruher Bürger ihre
schönsten Feste begehen , tan » heule der Erzbischof denen ,
die damals mit ihre » mablose » Ansprüchen , man hoffte füi

I immer , abgcwlese » worden sind , das Ostcr -Hallelnja der

j Erfüllung ihrer Wünsche ziirnfeii ! Sollte c? wirklich jo weil
' gekomuicil sei», daß den Morgen nicht mehr das Dänin,ern

des hellen Lichtes , sondern trüber Schein oder gar schwarzes
Dunkel verkündet ^ Sollten wir wirklich daS Schweigen der

Herren Reinhard und Hübsch beim HoffnnngS - Halleluja

des Erzbischofs als Zustiuimnng deuten müssen ! Als wollte

cS den Triumph dcr Kleriker durch eine Thalsache besiegeln ,

bat gerade heute eine ® ihrer Organe wieder ciniunl gcmcldck ,

das entscheidende Wort sei zu Ginisien der Mäiinerklöstcr

gefallen . Wir glauben cs nicht . Denn wir können uns

eben doch noch nicht vorstcllen , daß der Niedergang deS

badischen Staates jetzt amtlich verkündet werden , daß die

Politik von Badens glänzendster Zeit als Jrrthnm , ihre

noch lebenden oder schon dahingegangenen Träger als

Irrende bezeichnet werden sollten . Wir wenden vielmehr

das erzbischöfliche Wort so , daß wir hoffen , bei allen Denen ,
die sich etwa durch feine Künste oder drohende

Worte der llltramontanen aus dem Geleise selbst¬

bewußter Staatspolitik sollten haben hcransdrängen lassen

oder kleinmüthig geworden sein , daß deren Eharsreilags -

stimmnng , wie die Nacht vor dem Lichte , schwinden müsse
bei dcr Ennncrmig an das Ostcr - Hallelnja von 1860 ."

„Gut gebrüllt Löwe ! " Toch nein , es ist nicht dcr

Löwe ans dem „ Sommernachtslranm " , cs ist vielmehr

Cassandra , die in dustercn Worten vor dcr Zulassmig

N 0 Gefesselte Elefanten .
-̂ ronerspiel aus dein Thierreich . Aon Arnold Roh de .

_ (Nachdruck oerboten .)

- s . ( Schluß .)

SiAnl F
'ofie tsteisrunde Einfriedigung , welche das

durchzitzhk , wird nur an einigen stellen

vbg„
"
FMn , und das sind gerade die Punkte , wo

'
| d)en flninem Laub und jungem Bambus die

weiteverborge, , liegen . In der Biitte dieses sehr

hegtox Ä^ bnoton Platzes liegt dann noch ein einge -

dero » in welchem sich zahme Elefanten und

chom befinden . Wir werden bald sehen , wel -

Also 8» bienen haben ,
do» motz, .

' Dlchnngel ist schon seit mehreren Tagen
^ utenstöa, . -? . bairsend Treibern umringt . Die Ele -

^ ge »d im Dschungel ist bereits sehr unruhig .
WU3ct8 ist nicht in Ordnung ; man wittert

sind hat ihren Anführer ; es ist der klügste

in fir ; „ s
e Ul der Heerde und die andern folgen

" Ugo Elofii, ?/ -vertrauen . So setzt sich denn der

Einer Bewegung ; er trabt an der Spitze

flacht fief, pjf
cn S)lir 4 bas Dschungel . Plötzlich

Gefahr ^ allgemeine Angst bemerkbar die

!!wstollt
^ ist von menschlichen Gestalten

^ '' ienöpwr
U - r

öort sprühen Flammen aus einem

l deE -̂ bl ^ uberall hört man Geschrei und den

sie
'on * cv

sie berfmT4
~ 0 - V ? ie aasten Tlnere sind erschreckt

§ brron Är n sich dennoch würdevoll , wie es den

trakm,? ichstugels geziemt . Sie niachen Halt —

Nachdem li » - !,c " uch einer andern Richtung fort ,
'o wiodor dio

'
G^ Kilometer rurückgelegt haben , sehen

p ?ne aäei Äp 16 Streitmacht und schlagen wie-

* - st der Achtung ctn . Auf einmal bemerken
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wenn bisher ihr Herz mit Schrecken erfüllt war , kehrt

jetzt ihre Ruhe vollständig zurück , wie bewegen sich >

niit größerer Geniächlichkeit vorwärts . , j
Der Feind drängt sie nicht . Bei Tage , wenn die

Elefanten sich irrthümlich der Kette nähern , niacht er

viel Lärm , bei Stacht schließt er sie durch Wachtfeuer

ein ; die Elefanten können nicht wissen , daß er hier -,»

durch seine eigene Furcht zerstreut . So dringen die

Treiber tage - , ja wochenlang allmälig weiter in das

Innere des Dschungels — ganz langsam , Schritt für

Schritt — und die gewaltigen Thiere ziehen sich vor ■'

ihnen zurück . Plötzlich gewahrt der weise Anführer ,
etwas ganz Neues : Einen stummen Feind ; einen

'

Feind , der nicht von der Stelle geht , der grün ist , wie ^
der Wald selbst und ans dem wohlbekannten Bambus

besteht . Die Heerde rennt hierhin — die Heerde rennt

dorthin — überall ist der stumme , grüne Feind , der

sich nicht bewegen will . Ein geschlossener Zaun , den

man nicht übersteigen kann . Dann erfolgt der Befehl

zum vollständigen Einschließen der Heerde . Sie sieht
dem unbeweglichen räthselhaften Feinde gegenüber ,
und von hinten drängt eine dichte Reihe schreiender ,

: Tam -Tam schlagender Kerls vorwärts , welche die

feierliche Stille des Waldes unterbrechen . Ans einmal '

kommt die Heerde an eine enge Stelle , wo nur zwei
Elefanten nebeneinander geben können ; der Führer
der Elefanten macht Halt . Aber jenseits erweitert sich
der Zaun wieder . Vorwärts drängt die Heerde , vor¬

wärts ; der weise Führer wird gleichsam durch die

Oeffnung hindurchgestoßen . Die Heerde folgt ihm
— dann ein Krachen — das große Thor senkt sich
hernieder . — So schließt der erste Akt des Trauer¬

spiels .
Zu Beginn des zweiten Aktes sehen wir die Ele¬

fanten im Keddah . Jetzt öffnet sich ein Thor des
inneren Geheges und die zahmen Elefanten kommen ,
einer nnch dem andern , mit ihren Reitern hervor . Sie

hatten schon von fern den willkonlinenen Gästen

freundlich zngewintt und sie eingeladen tiäher zu
treten . Die zahmen Bewohner des inneren Keddah

sind weibliche Elefanten ; von denen natürlich die Lock¬

ungen , der schnöde Verrath ausgehen . Doch sind auch

einige männliche Thiere mit mächtigen Stoßzähnen
unter den Keddah - Elefanten , Kämpfer von unbezwing -

licher Kraft . Wenn ein Gefährte aus der wilden

Heerde sich nngebertig zeigt , so wird er von diesen

großen Geschöpfe ^ unbarmherzig geschlagen , bis er

sich ergibt . .Kein Pardon wird ihm vor seiner völligen

llnterwerfung gewährt . So sehr verdirbt Sklaverei
und Gefangenschaft den Charakter , daß die gezähmten
Thiere ihre eigenen Verwandten unterjochen helfen .
Eine gefangene Heerde besteht nicht selten aus 60 bis

70 Elefanten , unter denen sich die weiblichen mit ihren

Jungen am unruhigsten geberden .
Je nach der Größe und dem Ungestüm des Thieres

wird es dann von 2 bis 4 zahmen Elefanten in die

Enge getrieben . Auf jedem derselben sitzen ein Trei¬
ber oder deren Gehilfen mit ihren ungeheuren
Stricken . Wenn der weibliche Elefant so eng von den

abgerichteten Thieren eingeschlossen ist , daß er un¬

fähig ist , sich zu widersetzen , so wird ihm eine große
Schlinge über den Hals geworfen und man bindet ihn
an einen Baum . Inzwischen sind andere Jäger von

ihren Reitthieren herabgesprungen , um die Hinter -

benie des Thieres mit Stricken an Baumstümpfen
festznbinden . Das Junge wird ebenfalls mit einer

Schlinge gefangen und sortgeschleppt . Alles Sträu¬
ben und Winseln hilft ihm nichts ; es wird in der Nähe
seiner Mutter an einen ähnlichen Pranger gebunden .
So nimmt die Sack )e ihren Fortgang , bis schließlich
die ganze Heerde vorn und hinten gebunden ist , und
die Thiere theilS in ohnmächtiger Wuth an ihren Ban¬
den zerren , oder in zorniger Verzweiflnng vor sich
Hinstarren . Das Binden der Heerde nimmt viele Tage
in Anspruch ; es ist eine wilde Arbeit und nicht ohne

Gefahr . Die Männer , die diese Arbeit verrichten , sind

verwegene Gesellen . Bisweilen werden sie nur durch

die Klugheit ihrer zahmen Thiere gerettet . Es kommt

beispielsweise vor , daß ein Mann , welcher vor dem

Angriff einer wüthenden Mutter flüchtet , plötzlich von

dem Rüssel eines zahmen Elefanten aufgehoben wird ,

so daß er sich ans dem Rücken des Thieres in Sicher¬

heit bringen kann . Es ist eine seltsame Thatsache , daß

der wilde Elefant in seiner Ailfregung nnd ver¬

zweifelnden Wuth nie den Rüssel erhebt , um den

Reiter von dem Rücken eines zahmen Elefanten herab¬

zureißen oder herunterzuschlagen . Wenn endlich alle

Thiere gefesselt sind , so überläßt man sie sich selbst .

Im dritten Akt finden wir sie durch ohnmächtige

Wuth , heftiges Sträuben und Hunger so erschöpft ,

daß sie sich endlich ergeben . Doch nicht jeder Elefant

wird bezwungen . Atanches Thier stirbt am ge¬

brochenen Herzen , aus Scham über seine Gefangen¬

schaft . So groß ist sein Verlangen , seine Sehnsucht

nach Freiheit . Andere reiben sich ihre nngeheneren
Beine wund und die schrecklichen Verletzungen werden

durch Sand und Fliegen so sehr verschlimmert , daß

nur ein sorgsames Verbinden mit lindernden Salben

das Leben des großen Dulders retten kann . Bis¬

weilen aber wird der dicke, hornige Fußballen abge¬
nommen und eine barmherzige Lbugel bringt dem

armen Elefanten den ZHd .
Tiefergreifend ist auch die Scene , in welcher sich

die Elefanten ihren Peinigern ergeben . Solch ' ein

riesiges Thier , das seiiM Kopf mit Erde und trocknen
Blättern bedeckt , die esrinit seinem Rüssel anfhebt , hat
etwas rührend Menschliches in seinem Elend . Die

Zeichen der llnterwerfung , so mannigfach sie auch sind ,
sind unverkennbar . Dann werden große Haufen

Futter — ihr Lieblingsfutter , grünes Zuckerrohr — ■

vor den großen Thieren aufgehäuft , deren Appetit
dieser Lockung nicht widerstehen kann . Durch die lang
entbehrte Nahrung lassen sie sich vollends , vom

Hunger und dem langen Kampfe völlig erschöpft , be .



der Klöster warnt. Aber wir glauben fast , daß diese
Tassanvra nicht viel ernster zu nehmen ist, als der sehr
ehrenwerihe Löwe im Shakcspeare' schen Lustspiel . Nur
nachten wir uni wieder ernst zu werden, noch konstatiren,
laß die Löwcn- Cassandra hier ganz erbärmlich lügt —
.vir können es nicht anders nennen — wenn sie von
»feinen Künsten " und von „drohenden Worten
der Ultra montanen " spricht . Es gehört wirklich
sehr vielt von Seiten eines Nationalliberalen dazu,
.venu er schreibt und wenn er cs glaubt , daß das Cen -
lruni gedroht habe und feine Künste amvende. Wir
nennen jeden einen Lügner , der es zu sagen wagt, daß
jemand anders gedroht und Jemand anders feine und
irobe Künste angewendet habe in der Klosterfrage als
rer Nationalliberalismus in Baden . Im
Drohen und in der Anwendung feiner und unfeiner
Künste ist der NalionallideraliSmus von jeher stärker
icioesen , als in der Anführung guter Gründe . Der
Keckheit im Droben entspricht bei den Nalioualliberalen
nur die Kühnheit, mit der man versucht , die eigenen
Untugenden anderen auf die Schultern zu schieben.

Der ingrimmige Abschiedsgruß an den Erzbischof von
Seilen des führenden nationalliberalen Blattes soll bei
Ms Katholiken unvergessen bleiben!

Deutscher Reichstag .
Berlin , 29 . Okt .

In der fortgesetzten Debatte über die V i e h- und
Fleischzölle polemisirt Abg . Müller -Meiningen
isr . Vp . ) gegen den Staatssekretär Dr . Graf v . Posa-
Tvwsky und die agrarische Vertheuerungspolitik . Mehrere
Nitglieder der Rechten und des Centrums beantragen
Lchlujz der Debatte . Ueber den Schluhantrag wivd auf
Lerlaugen des Abg . Singer (Soz . ) namentlich abge -
timmt und der Antrag mit 180 gegen 86 Stimmen bei
l Enthaltungen angenommen.

. Der Antrag des Abg . Frhrn . v. Wangenheim (Bd . d.
tzandw . ) , den Minimalzoll für Rindvieh ans 18 Mark fest-
-usetzen, wird in einfacher Abstimmung gegen einen Theil
rer Rechten abge'lehnt. Ferner wird der sozialdemokrati¬
sche Antrag auf Bemessung des Zolles nach dem Lebend¬
gewicht gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und
freisinnigen abgelehnt.

Die Abstimmung über den Kommissionsan -
: r a g , den Rindvich-Minimalzoll auf 14 .60 Mark für
, en Doppelzentner festzusetzen, ist namentlich und ergibt
ressen Annahme mit 161 gegen 120 Stimmen bei
; Stimmenthaltungen .

Nach den Kommissionsbeschlüssen betragen die Zoll¬
sätze für Fleisch frisch 36 Mark, einfach zubereitet 48 Mark,
zum feineren Täfelgenuß bereitet 96 Mark für den Dop¬
pelzentner . Diese Sätze werden mit 162 gegen 132 Stim¬
men bei 4 Stimmenthaltungen angenommen.

Die darauf bezüglichen Zolltarifpositionen i>eä Ge¬
neraltarifs werden unter Ablehnung verschiedener sozial¬
demokratischer Anträge in einfacher Abstimmung nach den
aommifsionsbeschlüssen gegen die Stimmen der Freisinni -
zen , Sozialdemokraten , deutschen Volkspartei und einiger
tationaliberalen genehmigt.

lieber den sozialdemokratischen Antrag , wonach bezüg¬
lich der Zollsreiheit von kleinen Mengen Fleisch im Grenz-
lerkehr es bei den bisherigen Bestimmungen bleiben soll,
ah 2 Kilogramm auf die Person frei eingeführt werden
önnen, wird namentlich abgestimmt. Nach der Vorlage
oll der Buttdesrath hierüber Bestimmungen erlaßen . Der
sozialdemokratische Antrag wird mit 190 gegen 105 Stim¬
men bei einer Enthaltung abgelehnt.

Pos. Schweinespeck , im Generaltarif 107 a, wird
;emäß den Kommissionsanträgen, 36 Mark der Doppel-
mtner , in einfacher Abstimmung angenommen.

Ueber einen Antrag Singer auf Vertagung auf morgen
oird gemäß dem Verlangen Singers namentlich ab -
estimmt und der Antrag mit 210 gegen 87 Stimmen ab¬

gelehnt .
Schließlich wird ein Antrag Herold angenommen, über

den Antrag Wangenheim betreffend Mindestzölle in allen
^heilen zur Tagesordnung überzugehen. Dagegen stim -
nen die äußerste Rechte , der Bund der Landwirthe , die
Antisemiten , die Freisinnige Vereinigung und die So¬
zialdemokraten.

Weiterberathung morgen 12 Uhr.

Deutschland .
Berlin , 29 . Oktober.

— Die „ Nordd. Allg. Ztg .
" schreibt : In einem

von der „ Deutschen Tagesztg .
" abgedruckten Artikel,

der sich „Graf B ü l o w s Rechnungsräthe "
betitelt, werden die Zahlen bemängelt, welche der
Reichskanzler am 21 . d . M . über die Z o l l b e l a st -
nng der landwirthschaftlichen Er -
Zeugnisse im Vergleiche zur Belastung der In -
dustrieartikel im Reichstage mittheilte. Den Angaben
des Reichskanzlers liegt eine auf eingehender Berech¬
nung beruhende Aufstellung über den Zollertrag der
.-inzelnen Abschnitte des Entwurfes zu Grunde , von
welcher er derart Gebrauch machte, daß er den Ab¬
schnitt 1 als landwirthschaftlichen den Abschnitten
2—19 als industriellen gegenüberstellte . Die that-

stechen. Wenn ein Mitglied dieser Rasse die Nahrung
zurückweist, so ist dies ein fast unfehlbares Zeichen
ernstlicher Krankheit.

Sobald das letzte Thier der Heerde gefesselt ist,
werden zwei Männer damit beauftragt , die Elefanten
zu versorgen und zu zähmen . In wenigen Tagen
wird das Opfer umgänglicher, ein Gurt aus Stricken
wird ihm mitten um den Körper gelegt , und sein
künftiger Treiber klettert ihm auf den Rücken und
Kopf . Schließlich wird der Elefant vorn und hinten
an je ein zahmes Thier gebunden, oder wenn er sich
noch widerspenstig zeigt , so wird er auch noch von
zahmen Elefanten flankirt . So wird er aus dem
Keddah geführt und in Reih ' und Glied mit seinen
zahmen Brüdern gestellt , um weiter abgerichtet zu
werden . Und jetzt wird dem Thiere eine Wohlthat ge¬
nährt , vielleicht der größte bewußte Genuß seines
Lebens . Wäre er frei, so hätte er diese Wohlthat jeden
.übend genossen , doch nun ist er seit Wochen nicht in der
stütze des Wassers gewesen . In wildem Zustande
nimmt er täglich sein Bad , und jetzt wird es ihm zum
ersten Mal in der Gefangenschaft gewährt, ungeachtet
der Stricke, mit denen er noch vorn und hinten ge-'
esselt ist . Auf und ab geht der Rüssel , Rücken und
Seiten des Thieres mit Wasser überschüttend , bis es
nicht mehr die graue Staubfarbe zeigt, die es im
Keddah erhielt, sondern als glänzend schwarzes Koloß
dasteht.

Das ist der versöhnliche Schluß dieses Dramas eines
der ergreifenden Trauerspiele ans dem Thierreich.

Kirchliche Nachrichten.
K . Rom . Am 28 . Okt . wurde vom Heiligen'later den Dheilnehmern eines ungarischen Pilger -

chgeS Arrdi«-iz"ertheilt . Es mochten etwa 600 Pilger und
ttlgerinnen gewesen sein , von denen viele in schönen Na-
wnaltrachten erschienen waren . Der Heilige Vater hattene Gnade, jeden einzelnen der Pilger zum Handkuß zu¬

sächlichen Unterlagen der Berechnungen dürften somit
jeder Bemängelung entrückt sein . Wenn jener
Zeitungsartikel zu anderen Schlußfolgerungen ge¬
langt, so wollen wir davon absehen, daß er sich auf
das statistische Jahrbuch für das deutsche Reich, mithin
auf eine Berechnung der gegenwärtigen Zölle stützt ,
während der Reichskanzler die Ansätze des Entwurfs
zu Grunde legt. Der entscheidende Fehler ist, daß der
Artikel ganz willkürlich zwar die Gruppen des Jahr¬
buches „ Fabrikate" (1,06 Milliarden Mark Einf - ' hr-
werth ) und „Nahrungs - und Genußmittel , Vieh "
( 1,90 Milliarden ) berücksichtigt, aber nicht die wich¬
tigste und größte Gruppe „Rohstoffe für Industrie¬
zwecke" niit 2,5 Milliarden . Diese sind keineswegs
sämmtlich zollfrei. Ferner aber, und das ist die .Haupt¬
sache, tritt der weitaus größte Theil der in diese Kate¬
gorie fallenden Einfuhr mit der inländischen Pro¬
duktion , insbesondere die Rohmetalle mit unserer
Berg - und Hüttenindustrie in Wettbewerb. Deßhalb
ist bei Ermittelung der durchschnittlichen Belastung
der Zollertrag oder die Zollsreiheit der Rohstoffe , ent¬
weder der Landwirthschaft oder der Industrie, zuzu¬
rechnen , je nachdem diese oder jene beeinflußt wird .
So sind Wolle , Flachs und Hanf , welche der Land¬
wirthschaft Konkurrenz bereiten, dieser Gruvve zuzu¬
weisen . Dies ist in der vom Reichskanzler ausgestellten
Berechnung geschehen . Dabei ist sogar ein sehr großer
Posten, nämlich die zollfreie Rohbaumwolle, zu Gun¬
sten der Landwirthschaft eingesetzt worden. Darauf
hat der Reichskanzler ausdrücklich aufmerksam ge¬
macht . In höchst charakteristischer Weise hat der
Artikelschreiber gerade diesen Passus der Ausführ¬
ungen des Reichskanzlers einfach fortgelassen , obwobl
er den sonst von ihm abgedruckten Abschnitt der Rede
als wörtliche Wiedergabe kennzeichnete. Hiernach
erscheint es zweifellos, daß die Angaben des Reichs¬
kanzlers über die Belastung der landwirthschaftlichen
Erzeugnisse mit 17,2 Procent und der nichtlandwirth-
schaftlichen mit 6,9 Procent des Einfuhrwerthes , wie
sie rechnerisch unanfechtbar sind, auch in sachlicher Be¬
ziehung ein durchaus zutreffendes Bild von dom Ver-
hältniß des Zollschutzes für die Landwirthschaft zu
dem für die Industrie geben .

— Mainz » 29 . Okt . Bei den heutigen Wohl¬
männerwahlen zum Landtag siegten in Mainz -
Stadt , wie vorauszusehen war , die vereinigten
Sociatdemokrateu , Demokraten und Freisimiiaen niit
2982 Stimmen . Die Zahl der Ceutruiussiiiiimen war
1379 und die der Notionalliberaien 690 . Die beiden
bisherigen socialdcmokratischen Abgeordneten werden da¬
her wieder gewählt . Wir bemerken, daß bei den Wahl¬
männerwahlen die ganze Stadt einen Bezirk bildet.In Mainz - Land ( Ingelheim - Finthen ) sind 26 Cen >
trumswahlmänner und 19 freisinnig - socialdemokratisckic
Wahlmänner gewählt. Die Wahl des seitherigen hoch¬
verdienten Centrumsabgeordneten Rechtsanwalt Dr.
Frenay - Mainz ist gesichert. In Bingen wird
Pennrich (Centrum) glänzend wiedergewählt . In
Darmstadt siegten die Freisinnigen mit 6 Stimmen
Mehrheit . In Gießen ist die Wiederwahl des freisin -
nigen Abgeordneten gesichert. In Offenbach - Stadt
bekamen die Sociatdemokrateu 2729 Stimmen , die Gegner
2514 . In Friedberg siegten die Freisinnigen mit 36
Stimmen Mehrheit .

Arrsland.
Paris , 27 . Okt. Die zur Prüfung der

Autorisationsgesuche jüngst eingesetzte
Kommission wird sich , dem „ Echo de Paris " zufolge ,
demnächst mit den Gesuchen von 61 Männerkongre¬
gationen befassen . Bon denselben soll, wie verlautet ,
die Regierung nur 4—5 dem Parlamente zur Autori¬
sation empfehlen , und zwar zwei der Charitas und je
eines der den landwirthschaftlichenInteressen und den
Missionen in Afrika sich widmenden Kongregationen.
Alle übrigen, speziell die der Lehrthätigkeit, dern be¬
schaulichen Leben w . sich ganz oder vorzugsweise
widmenden werden ohne Zweifel mit Abweisung
rechnen müssen . Man sieht hieraus , wie gut die
Kongregationen thaten , den seinerzeitigen Versicher-
ungen Waldeck-Rousseau 's nicht allzu viel Vertrauen
entgegenzubringen. — Dein „Gaulois " zufolge haben
die im Ministerrathe des „ Mißbrauchs" ihrer Amts-
gewalt angeschuldigten Bischöfe durchaus nicht die
Absicht, sich ohne Vertheidigung verurtheilen zu lassen .Einer derselben hat bereits erklärt, daß Artikel 4 des
Konkordates in diesem Falle nicht anwendbar und er
fest entschlossen sei , sich vor deni Staatsrathe zu ber-
theidigen. Der „Figaro " ließ verschiedene Ordens¬
leute, darunter auch P . du Lac , in Betreff der Frage
der Trennung von Kirche und Staat interviewen.
Alle ohne Ausnahine sollen sich für die Trennung ,
vorausgesetzt , daß der Kirche volle Freiheit gewährt
werde , ausgesprochen haben.
Massen und unterhielt sich mit vielen überaus lebhaftund herzlich . Brausende Eljeu-Hochrufe durchhallten den
Saal beim Eintritt des hl. Vaters und beim Abschied, und
ein ung. „ Großer Gott wir loben dich " machte einen ge¬
waltigen Eindruck . Durch die Güte eines päpstlichen
Kammerherrn durften auch einige badische Landes -
linder , die zur Priesterweihe eines ihrer Angehörigen
nach Rom geeilt waren , an dieser Audienz theilnehmenund wunden ebenfalls zum Handküsse zugelassen . — Der
Papst sah sehr gut aus und ertheilte mit kräftiger Stimmeam Schluß de » päpstlichere Segen , wobei man nicht bloßFrauen , sondern viele Männer weinen sah vor Ergriffen¬
heit . Am 28. d. fand in der prachtvollen Kapelle des
Kollegiums Gcrmanikum Priesterweihe statt . Unter den
acht Geweihten befindet sich auch ein Reupriestcr aus
Baden : Albert Kiefer von Buchen , der zur Fort¬
setzung seiner Studien seit drei Jahren in Rom weilt . Die
Weihe wurde vom Generalvikar von Rom vorgenommen.

— Rom . Nach der am 28 . d . vorgenommenen
Blinddarm -Operation , die vollkommen gelang , befindet
sich Lapponi , der Leibarzt des Papstes , wohl. Der
Papst , dessen Umgebung wegen eventueller Aendcrung des
Arztes besorgt war , Ivurde durch den operirenden Arzt
Btazzoni persönlich beruhigt . Vor und nach der Opera¬
tion wurde Mazzmn vom Papste empfangen, der ihm sein
warmes Interesse für Lapponi bezeugte .

— Freibiirg (Baden ) . Vikar Karl Hafner in
Pforzheim kommt wegen angegriffener Gesuirdheit nachN c u d e n a u . Vikar II n t r a u t in Lenzkirch ist nach
Singen angewiesen. Pfarrer Winterhaltcr in
Roth wurde zum Definitor gewählt . Stadtpfarrer Win¬ter e r von Baden-Baden hat seiner Vaterstadt Ettenheim10 000 Mark zu einem Stipendium für einen Theologen
vermacht.

— Baden- Baden. Am Mittwoch Vormittag erschienSeine Excellenz der Hochwürdigste Erzbischof Nör -
b c r , der auf der Rückreise von Karlsruhe einen Abstecher
hierher gemacht hatte, im katholischen Pfarrhaus , um den
Angehörigen des verstorbenen Stadtpfarrers Winterer per¬
sönlich sei » Beileid auszusprechen . Er hatte beabsich¬
tigt , einen Krankenbesuch zu machen , nun hat der Tod das

Paris , 29 . Okt . Unter Hinweis auf den Ausstand
der Bergarbeiter wird gemeldet , daß in der Zeit vom
2 . bis 9 . Oktober über 140 000 Tonnen belgische
Kohlen nach Frankreich eingeführt wurden, 67 000
Tonnen mehr als in der gleichen Zeit des Vorjahres .Rom , 28 . Okt . Dem „Osservatore Catholico" zu¬
folge soll der Reiseplan König Viktor Emanuets in
folgender Weise festgestellt sein : Dezember 1902 :
Besuch des Zaren in Rom : April 1903 : Besuch Wil¬
helm II . in Rom ; Mai 1903 : Reise Viktor Emanuels
nach Paris ; Juni 1903 : Reise des Königs nach Lon¬
don ; Juli 1903 : Reise Viktor Emanuels nach Monte¬
negro ; September 1903 : Besuch Lonbets in Rom,und Oktober 1903 : Besuch Eduards VH . in Rom.

Belgrad , 29 . Okt . Der König begnadigte
alle wegen der Kundgebungen gegen den Senat im
vergangenen Frühjahre zur Relegirung verurtheilten
Hochschule r .

Sofia , 29 . Okt . Dem Vernehmen nach wird der
König von Rumänien am 2 . November zum
Besuche des Fürsten von Bulgarien in R u st s ch u k
eintreffen.

Sofia , 28 . Okt. Die Sobranje wurde heutemit der vom Ministerpräsidenten verlesenen Thron¬
rede e r ö f f n e t, in welcher Fürst Ferdinand auf den
Besuch des Großfürsten Nikolaus und die Feier am
Schipkapasse Bezug nimmt und erklärt , daß die inter¬
nationalen Beziehungen Bulgariens aut und die
Politik auf Erhaltung des Friedens auf der Balkan¬
halbinsel gerichtet seien.

Konstantinopcl , 29 . Okt . Das am 14 . d . M . von
Ibrahim -Pascha mit 25 Bataillonen und 6 Gebirgs -
batterien im Sandschak Serres begonnene Kessel¬
treiben hatte bisher nur insofern Erfolg , als die
Hauptmacht der bulgarischen Banden theils über die
bulgarische Grenze gedrängt , theils zersprengt wurde.
Tie Verfolgung der Reste der Banden gestaltete sich
in Folge des ungünstigen Wetters und der Terrain¬
verhältnisse schwierig . In den letzten Tagen fanden
einige Zusammenstöße statt, der bedeutendste bei
Winitza im Distrikt Kotschana , mit einer stärkeren
bulgarischen Bande, welche sieben Todte, darunter
den vielgenannten Kapitän Iankow aus Winitza , und
zwei Verwundete verlor . Die türkischen Truppen
hatten vier Todte, der flüchtende Rest der Bulgarentödtete zwei Reisende und einen mohamedamschen
Hirten mit seinem Kinde. Am gleichen Tage ließ
eine bulgarische Bande in einem Zusammenstöße bei
Petrisch einen Tobten zurück und flüchtete . Nach An¬
gabe der Pforte verübten bulgarische Banden in den
letzten Tagen verschiedene Gewaltthaten an Dorf¬
bewohnern, doch schreitet die Rückkehr der bulgarischen
Bevölkerung in ihre Dörfer stetig fort . Heute sind
hier mit den türkischen Verwundeten 16 gefangene
Bulgaren eingetroffen.

Kapstadt, 29 . Okt . Ter A u s st a n d der schwarzen
Hafenarbeiter ist b e e n d e t . Die Arbeitgeber haben
in der Lobnfrage nachgegeben .

London, 29 . Ott. Der „ Standard" meldet : Den
ehemaligen Burenführern Kruitzinger, Joubert
und Fouchä ist es in Cambridge nicht gelungen, für
einen zweiten Vortrag einen Saal zu erhalten ; sie
sind deßhalb nach London zurückgekehrt . Alle drei
messen den Vorgängen in Cambridge keine Bedeutung
bei . — König Eduard hat den Wunsch ausge¬
sprochen, der Kolonialminister Chamberlain solle sich
nach Südafrika an Bord eines Kriegsschiffes begeben .Die Admiralität wählte demgemäß den neuen von der
Kapkolonie der Reichsregierung geschenkten Kreuzer
„ Good Hope " hierzu aus.

New -Uork» 29 . Okt . Ein Telegramm ist hier ein-
getrofsen, wonach mit dem General Uribe Uribe sich1600 Mann bei Rio Frio der kolumbischen Regierung
ergeben haben . Auf beiden Seiten sollen schwere
Verluste zu verzeichnen sein.

— g <>■

Baden .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

sich gnädigst bewogen gefunden, dem Kommandanten S .M . S . Zähringen , Kapitän zur See Brussatis , das
Kommandeurkreuz zweiter Klasse Höchstihres Ordens vom
Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht, den Notar Dr . Konrad St r a u b in
Lörrach in den Amtsgerichtsbezirk Offenburg und den
Notar Max Herr in Mannheim in den Amtsgerichtsbe¬
zirk Lörrach zu versetzen.

Das Justizministerium hat dem Notar Otto Michaeli
das Notariat Offenburg I , dem Notar Dr . Konrad
Straub das Notariat Offenbnrg III , dem Notar Max
Herr das Notariat Lörrach III zugewiesen .* Karlsruhe , 30 . Okt. Das „ Bad. Korresvondcnz-
Vurean "

.
«Leiht bei seiner Meldung von der Bcs echung

des Erzbi
'
chofs mit den Präsidenten der Ministerien im

verhindert . Abends kehrte der Hochwürdigste Herr wie¬
der nach Freiburg zurück.

— Heidelberg . Die Pläne zu dem kath . Kirchen¬bau im Stadttheil Neuen he im , über die wir bereits
vor längerer Zeit berichtet haben, sind nunmehr dem Erz¬
bischöflichen Bauamt genehmigt zugegangcn. Das Aus¬
schreiben der Bauarbeiten wird in der nächsten Zeit er¬
folgen. Der Beginn des Baues dürfte also nicht lange
mehr auf sich warten lassen . Auch die Anweisung eines
Karaten nach dem genannten Stadttheil wird stündlicherwartete .

— Köln . Der „Kirchliche Anzeiger für die ErzdiözeseKöln" veröffentlicht nachstehendes Rundschreiben des M e-
tropolitankapitels :
am 6. November in der Stiftskirche zu Aachen und in

Als wir seiner Zeit der Erzdiözese die betrübende Nach¬
richt mittheilten , daß Gott der Herr unseren Oberhirten ,Se . Erzbischöflische Gnaden den hochw. Herrn ErzbischofHubertus Simar aus dieser Zeitlichkeit abberufcn habe ,ordneten wir , den kirchlichen Bestimmungen entsprechend ,Gebete an , zur Erstehung einer baldigen glücklichen Wahleines neuen Erzbischofs . Heute können wir zu unsererFreude dem hochw. Klerus und den Gläubige » der Erz¬
diözese die Mittheilung machen, daß nunmehr die Neu¬
wahl eines Erzbischofs bevorsteht . Wir haben
als Tag der Wahl den 6. November bestimmt und for¬
dern bei dieser Gelegenheit aufs neue Klerus und Laien
zum Gebete auf , damit Gott der Herr auf die Fürbitte der
unbefleckten Jungfrau , der Patronin unserer Erzdiözese ,
-uns bald den Hirten schenke nach seinem Herzen , der mit
Weisheit, Liebe und apostolischem Eifer die ihm anver¬
traute Heerde leite. Zu diesem Ende wird am Tage der
Wähl selbst im hohen Dome um 8 Uhr ein feierliches Hoch¬
amt gehalten werden . Wir halten es für angemessen , daß
am Vortage der Wahl, Mittwoch, 5. November, auch in
den anderen Kirchen des Erzbisthums in gleicher Meinung
ein feierliches Amt mit entsprechenden Gebeten stattfinde.

Im Anschlüsse an dieses Rundschreiben des Metropoli¬
tankapitels bestimmt der hochw. Herr Kapitularvikar , daß
sämmtlichen Pfarrkirchen sowie auch , soweit möglich , in
den Rektoraikirchen , an denen ein eigener Geistlicher an¬
gestellt ist imfc in den Klosterkirchen der Erzdiözese ein

schloß und berlst sich dabei ans einen katholische«
Lttflungsrath. Trotzteui müssen wir dabei bleiben , daß
diese Meldung unrichiig in . Cs hat mährend der !!
ganzen Zeit des Hierseins Sr . Excellenz keinerlei Kon- j
fercnz oder Besprechung des Erzbischofs weder mit de»
Präsidenten der Staatsministenen noch insbesondere mit
dem Kultusminister statt. ,cfiinden . Die Nachricht dei
„ Bad . KorresponoeuzhureauS" ist in ihrem ganzen Um¬
fang falsch.

*
. *

ca Wieder ein Hereinfrrtt , aber nicht der „Wart¬
burg "

, sondern der „ Bas . Lo - zlg .
" n a . liberaler Blätter

ist zu verzeichnen anläßlich des Berichtes dieser Blätter
über das Festbankett zu Ehren des Herrn Erzbischofs i
vezw . über die Festrede des Herrn Knraten Siumps .
Diese Blätter ärgerten sich nämlich sehr über die Charak-
leristik der modernen Philosophie und der modernen
Kunst, welche Kurat Stumpf in seiner Rede gab Sie
sprachen von dem „ jungen Schwärmer " — sehr nobel —
der i>ch anmaßle , ein abfälliges Urthcil über moderne
Philosophie zn fallen und in den Festhallesaal hincin-
gerufen : „Zurück zur Scholastik! " Den Herren der
„Bad . Landeszcilung" und des „Schwäb . Merkur "
die sich so sehr entrüsten, wollen wir jetzt verrathen , daß 1
beide Beurtheilnng >n nichts anderes waren, als Cilate
aus den Reihen ihrer eigenen lihcraleii Freunde . Wa^
oie moderne Kunst anbelaiigt, mögen sie sich bedanken
oci Professor Tdode, der ihr in seiner Broschüre übet
Kunst und ihre Beziehungen zur Kultur und Retigon dieses
Zeugniß ansstellt lieber die neuere Philosophie können
sie Nachlesen in G . Spicker's „Ter Kampf zweier Welt¬
anschauungen"

. Tort heißt cs Seile 298 : „Fassen wü
bloß die neueste Epowe von 'ttmt bis Hegel ins Auge,
so treten uns gleich zwei Exireme cnlgegen, wie sie
größer nichl gedacht werden könnten ; Negation aller
übersinnlichen Erkenntniß und absolute Philosophie , d . h-
Selbstbewußtsein Gottes im Mensa cn . Also transccn-
kieutaler Skeplicismns und enolulionistischerPaiithcismns -
Nach der einen Theorie können wir von Gott nichts
wissen , nach der a , dern gebt Gott in der Natur auf-
So wissen wir denn in beiden Fällen nur um die Well
ober nichts von Gott . Mit solchen Resultaten kann sich
die Religion nie und nimmer bestcunben. Wenn deßhalb
auch eine Reform derOithodoxic , ähnlich wie zu Chrg

'n
Zeiten, statifäiide : es wäre keine Philosophie vorhanden,
mit welcher die Religion sich verbinden könnte . Was j
Wunder , wenn !o viele Gcbildcle lieber in den Schalten
jenes Organismus sich flüchten , um dem Drang u»b
Zwang ihres transceiibciitalen Gefühls zu genügen, als
daß sie einer Philosophie anhängcn , die entweder vo »
Gott nichts weiß , oder Gott mit der Welt
identificirt , oder sich selbst für bankerott
erklärt , sich in die Hörsäle vcrkrichl , dort
ern kümmerliches Dasein fristet , von der ge ^
sammten Natnrwissenschafl mit Verachtung
behandelt , und , was das Schlimmste ist , von
den dernfcnslen Vertretern meistens selbst
nicht geglaubt wird ! . . . Fast möchte man D ,
allen Liberalen zum Trotz, versucht fühle» , das Glück z»
preisen , bei dem heutigen Wirrwarr von Meinungen,
Unsinn und Aberglauben einen festen Punkt zn finden,
an dem die große Masse sich oricntircn kann , eine
Autorität, heiße sie Bibel oder Kirche , welche die Fahne
des sittlichen und religiösen Idealismus hochhült, eine
Schaar edler und begcisierler Anhänger , die dem arnieN l
Volk mit Trost und Hilfe zur Seite nehcn.

" Der Ver¬
fasser des Buches ist Professor der Philosophie , er muh
es doch wissen . Im Uebrigcn ist es nichl der „jugend¬
liche Schwärmer " der ruft „zuriick zur Scholastik",
sondern der greise Papst, der niehr als einmal, >vie
hcrvorgehobcn wurde, an die katholischen Gelehrten dicst
Aufforderung hat ergehen lassen . Daß aber diese For- i
derung in mehr als einer Hinsicht auch dem ganzen .
Charakter unserer Zeit entspricht , mögen die Herren
Nachlesen in O . Willmann 's „ Geschichte des Jdealisiiins |oder Professor Seidenbcrger 's „Grundlinien idealer Wcl^
anschaunng"

. Werden sie es thuu ? Dann würden sie an «
sehen, wie dieser Rnf : „ Zurück zur Scholastik" gemein ! ist u"°
dürften nicht n :ehr von einem Rückschritt in 's finstert
Mittelalter sprcckien . Wir keimen einen zeitgemäße «
Rückschritt in 's Mittelalter, der von uns Deutschen als
die größte Thal der Neuzeit gefeiert ivird : das ist d>e
Wiedererstcünng eines großen einigen d .ntschen Reiche-
nach langer Zeit der Unordnung . Einen solchen zcw
gemäßen Rückschritt in 's Mittelalter wünschten wir alll?
der Philojophie . Es wäre nicht ihr Schaden !

Kleine badische Chronik .
Mannheim , 29 . Okt . Gestern Abend zwischen 6 mid 7 W

hat sich ein 19jähriger lediger SchlosscrgcscÜc ans Münche"
in einem Hause aus noch unbekannter Ursache erhängt .

# Heidelberg , 28 . Okt I » der Nacht vom SamStal!
auf Sonntag wurde im Bahnhof in Dosicuheim eingebrochc «
Die Diebe zcrlrümmcrtcn eine Scheibe im Dienstraum t>c*

—— — - —"
feierliches Hochamt de Spiritu Sancto per modum Miss®*
vom süßen Namen Jesu gebetet werde zur Erflehung ein**
gesegneten Erzbischofswahl. .

— Limburg . Das am 29 . d . im Dom unter
reicher Bethciligüng von Gläubigen von Domdekan Prä !^
Hilpisch für die fürstliche Familie von Löwe «
stein gefeierte Hochamt belebt immer wieder die &
innerung an eine der denklvürdigsten Zeiten des Kult" ' '
kampfes. Im Oktober 1876 war Bischof Peter Jostb̂
Blum von dem damaligen Oberpräsidenten der Pro "" -
Hessen-Naffau, Freiherrn von Ende, aufgefordert
den, sein Amt niederzulegen. Nachdenr er mit ap"!‘ jlischem Frcimuthe dieses Ansinnen abgelehnt hatte , bcg"
er sich nach deni Vorgänge seiner bischöflischen Aw'°
brüder ins Ausland . Damals stellte ihm der hochherz' s■'
um die katholischen Interessen seit Jahrzehnten hoäivc
diente Fürst Karl von Löwenstein -Werthcim-Rochefort "
Kleinheubach in Bayern sein Schloß Haid in Böhr"*' '
unweit Eger, zur Verfügung . Dort kam Bischof 4!c . i,
Joseph, welcher noch die neuen Pfarrkirchen zu S0ie&r l”
und Ufingen konsekrirt hatte , am 29 . Oktober , am $c |'
des ir^ Bisrhnm Limburg hochverehrten Märtyrers F*Ä .,tius , an und weilte dort über sieben Jahre , bis zum W'
zcmber 1883 , wo er endlich in sein Bisthum zuriickkeh ' ' '
durfte.

Unauslöschlichen Dank schuldet das Bisthum Limb "I
sowohl dem glaubensstarken und pflichttreuen Bekenne'
bischof Peter Joseph als seinem hohen Gastgeber, dem c
len Fürsten. Zu ewigem dankbarem Gedächtnih der
muth des Fürsten hat das Domkapitel im Jahre 1886 »
dem Tag des hl. Ferrutius ein feierliches Hochamt „
Dom gestiftet, welches der Domdekan zu halten ha-
welches Gottes Segen über die g«W ; fürstliche Fa >"
herabrufen soll.

Auf Georgsfest, dem Patronsfeste von Dom und r .
thum , im Jahre 1884 weilte Fürst Löwenstein nnt
Erbprinzen als Gast des hochseligen Herrn Bischofs
ter Joseph hier, und bald darauf begab sich eine ^
ordnung der Geistlichkeit des Bisthums nach Kleuw

^^
bach, um dem hochherzigen Fürsten eine fein ausgesta» ^
Dankadresse zu überreichen . Am 30. Dezember werde '
schon achtzehn Jahre , daß Bischof Peter Joseph aus



^ alionSnorsieherS und stiegen zum Fenster hinein . Jcdcn-
WUS hnnrn sie es auf die Plünderung der Tageskasse ab-
?" khen , ober ste hatten sich hierin gründlich getäuscht, denn
¥ fanden nichts ; die Kasse war zuvor geleert worden . Du
ne kein Geld fanden , statteten sie der Güterhalle einen Besuch
"d und nphmen hier versclnedcue Werthgcgenslände mit .

v . Rotenberg , 28 . Okt . Bei der heute hier stattge -
iundenen Wallt eines Bürgermeisters haben von 139 Wahl-
"ercchrigien 118 obgcstimml , wovon auf den seitherigen
Bürgermeister Schweizer 114 Stimme» fielen . Es ist dies
p ehrendes Zeugnitz sowohl für den Gewählten als auch
iur die Gemeinde und zeugt am besten von der Eintracht

derselben.
, 5? Daxlande «, 28 . Okt . Am Montag Abend gegen
^ llhr ist (It . Bad . Presse) eine Frau , die an der Alb mit
Laichen beschäftigt war, von der Brücke der Appenmühle ,
wo der Fiutz 2 >/> Meter tief ist, in die Alb gestürzt . Sic
wäre unfehlbar ertrunken , wenn nicht Herr Kassel , Besitzer
tun

^ " hschaft zur „Appenmühle "
, ein alter Veteran von

W79—71 , dxr aus ihr Hilfegeschrei herbeieilte , soiort in den
Swtz gesprungen wäre und mit eigener Lebensgefahr die
(ftau vom Tode des Ertrinkens gerettet hätte

+ Malsch , 29 . Okt . Einen sehr genutzreichen Abend
satten am letzten Sonntag Abend die Mitglieder des hie¬

ben kathol . Münnervereins und des kathol . Arbeiter-
r^keins. Herr Pfarrverw . Schürer von Oberweier er-
ikeute dieselben nämlich mit eineni astroiromischen Vor¬
tag , wobei er mit zahlreichen Lichtbildern die Anwesenden
n Staunen setzte . Herr Pfarrverw . Schürer entledigte sich
seiner Aufgabe in wahrhaft niusterhafter Weise und wurde

von Seiten der Anwesenden reicher Beifall zu theil.
7 er hochw . Herr Redner wird den Theilnehmern gewiß in
angenehmer Erinnerung bleiben.
. f Ottcrsweicr , 29 . Okt . Heute Nacht gegen 3 Uhr
°^ach jn hem Hause des Landtvirths Josef Falk Feuer
?ns, wodurch das ziemlich umfangreiche Gebäude einge -
afchcrt wurde. Zwei Schweine verbrannten . Das An -
,' kan ist nicht versichert . Der Schaüeir beläuft sich auf« tva 8ooo Mark.

+ • Key , 29 . Okt . Eine Gasexplosion richtete gestern
^ achmitkag in dem Geschäfte der I . Gradwohl Witttve er-
Michcn Schoden an . Die Explosion erfolgte mit einem
lächerliche » Knall . Schaufenster und ihr Inhalt flogen aufdie « trotze. In den Wohnzimmern neben dem Laden selbst

Alles durcheinander . In der Küche wurden durch die
Uploston zwei Thüren herausgcriffen , im zweiten Stock des
Hauses hob sich der Fußboden um mehrere Ccntimeter . Der
f ° l,n des Besitzers erlitt schwere Brandwunden an den
vandcn . Die Ursache der Explosion soll die sein , daß der
^ ohn des Besitze !s des Ladens Gasgeruch merkte und mit
8tt brennenden Kerze nach Herkunft desselben suchte .

Lokales .
Karlsruhe, 30 . Okt.

„ 5? Der Erbgroßhcrzog und die Erbgrotzberzogiu
gestern Nachmittag 5 .33 Uhr von Coblcnz hier ange-

aninien. Prinzessin Wilhelm ist gestern Nachmittag 5 .42 Uhr
Baden -Baden hier cingetroffcu und um 5.54 Uhr nach

Stuttgart wcitergercist .
, Kathol . Männervcrcin Constantia . Ueberaus
aaylreich waren gestern Abend die katholischen Männer und
Mnen der Einladung der „ Constantia " zu ihrem ersten
pttragsabend dieses Wintersemesters gefolgt. Galt es

vch, einen Herrn sprechen zu hören , der sich auf den vcr -
lchtedensten Gebieten menschlichen Wissens und Strebens
»>t Erfolg bethärigt hat und der zudem uns Karls -
Ahern ein lieber alter Bekannter ist. Mit herzlichen
,,

orten wurde denn auch Herr Stadtpfarrer Dr . W e h r l e
j£ n Philippsburg , der in Begleitung des Herr» Stadt -
xO

'an Knorzer erschienen war , vom Vorsitzenden begrüßt ,
worauf «r alsbald seinen Vortrag über „ Die Insel
Ostlchenau und ihre Geschichte" begann. Unter humorvollen
Endungen führte sich der Redner selbst als Reichenauer
m, und sei es ihm um so angenehmer, die Vorzüge dieses

oerrlichen Eilandes zu schildern , als dasselbe zugleich seine
veimath sei ; außerdem sei er dort mehrere Jahre als
Seelsorger thätig gewesen . Auf sein eigentliches Thema
Übergehend, gab Herr Dr . Wehrte eine ausführliche Schil¬
derung Renyenaus in 1 . geographisch - ethnologischer . 2.
weltgeschichtlicher und 3. lirchcngeschichtlicher Bedeutung.
Der Vortrag dauerte über 1V6 Stunden und die geist¬
reichen Sentenzen, womit der Redner die bedeutungsvolle
beschichte des Klosters Reichenau mit der Gegenwart in
Beziehung brachte , wurden jeweils mit lebh . Beifall aus¬
genommen . Wir werden auf die in historischer wie tvissen-
ichafrlicher Hinsicht hochinteressanten Ausführungen noch
öurückkommen. Der Dank der Zuhörer gelangte am Schlüsse
des Vortrages in nicht endenwollendem Applaus zum
Ausdruck, außerdem wurde dem Redner durch den ersten
Erstand der „ Constantia "

, Herrn Kirchenste-uerinspektor
^" kilüäßner , die wohlverdiente Anerkennung in beredten
Porten ausgesprochen , ivorauf Herr Dr . Wehrle unter
Eeudigster Zustimmung der Versammlung sich zu einem
weiteren Vortrag über Reichenau bereit erklärte. Auch die
^ Nangsabthciliing des Vereins hatte es sich nicht nehmen
Rsen , durch Vortrag einiger Männerchöre den Abend zu

>»̂ !chönern , wobei — ganz wie zu den Zeiten des sek.
— der Leiter des Vereins sich zugleich als trefflicher

Leiter des Sängerchors erwies. Im weiteren Verlauf des
Abends nahm Herr Kirchgäßner noch Veranlassung auf
die morgen (Freitag ) Abend im Cafe Nowack stattfindende
öffentliche V e r s a in m I u n g des W i n d t h o r st-
Bundes aufmerksam zu machen und die Männerwelt
unter Hinweis auf die Bestrebungen dieser neuen , aber
durchaus nothwendigen Gründung zu zahlreichem Erschei¬
ne» aufzumuntern . Nachdem dann »och Herr Vorstand
Rößler dem freundlichen Quarkicrgcbcr des Pfarrherrn
von Philippsburg , Herrn Geistlichen Rath Dekan Knorzer
für sein der „ Constantia " bekundetes Interesse gerankt,
erreichte die so nutzbringend verlaufene Versammlung
ihr Ende.

( ! ) Fidelitas , Verein kath . Kanflente und
Beamten . Die Vortragsabende des Vereins wurden
am 28 . d . Mts . mit einem Vortrag des Herrn Reallehrer
B e r g m a n n über „G e f e l l f ch a f t s v e r t r ä g e " er¬
öffnet. In ca . einstündigen lichtvollen Ausführungen er¬
läuterte der Redner die verschiedeiien Forme» des Gesell¬
schaftsvertrags und zeigte an der Hand lehrreicher Bei¬
spiele die Wirkung desselben der Reihe nach in offenen
Handelsgesellschaften , Kommanditgesellschaften, stillen
Gesellschaften , Gesellschaften mit beschränkter Haftpflicht,
Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften auf Ak¬
tien . Die Darlegungen des Redners , dem eine große Sach-
kenntniß und Erfahrung zur Seite steht , errangen wachsen¬
des Interesse, besonders auch in seiner Schilderung der Art
und Weise, in welcher heutzutage oft falsche Bilanzen von
schwindelhaften Aktien - re . Unternehmungen her-gestellt
ioerden . Redner hält eine staatliche Kontrolle durch kauf¬
männisch gebildete Beamte für das allein wirksame Mit¬
tel gegen derartige Manipulationen . Reicher Beifall folgte
der Rede , mit der die Vortragsabende der Fidclitas wür¬
dig eingcleitet worden sind . Dem verehrten Herrn Redner
gebührt umsomehr Dank, als er für den verhinderten hoch¬
würdigen Herrn Ehrenpräses Waibel mit seinem Vortrag
eingesprungen ist.

E . Allg . Gasttvirthv -VersammlnnH . In der Re¬
stauration zum „ Goldenen Adler" fand gestern Nachmittag
eine vom hiesigen Wirtheverein einberufenc all¬
gemeine Wirtheversammlung statt, die von hier und aus¬
wärts sehr stark besucht war . Der Vorstand des Vereins
Herr Weber , eröftnete um 4 Uhr mit einer kurzen Begrüß¬
ungsansprache die Versammlung , in der Direktor Reine -
m c r von Darmstcrdt, Ehrenpräsident des Rhein- , Mam -
Gastwirthe- Verbandes, eine » Vortrag über die „ B e -
streburigen ides Bundes deutscher Gast -
w i r t h e und der ihm zugehörenden Verbände und
Gastwirthe -Vereine " sprach. Der Redner behan¬
delte zunächst verschriodene Fragen , die das Wirthsgcwerbc
intercssiren und mit denen sich der Vorstand des Bundes
schon des Oefteren beschäftigt hat , um die Lage des
Wirrhsgewevbes zu heben . Der Bund habe , um nach die¬
ser Seite hin etwas zu errciä)en , an die gesetzgebenden
Körperschaften Petitionen gerichtet in Betreff des Flaschen -
bicrhandels , der Doppelsteuer,, (Ohnigeld) , der Wirth-
schaftskonzessionen (Bedürfnißfrage , Vereins - und Hecken -
wirthschafteni, der Fatzaiche , der Ruhezeit des Personals
und des Strafverfahrens der Behörden. Es sei durch das
Vorgehen des Bundes in mancher Beziehung eine Besser¬
ung erzielt worden , doch bleibe noch Vieles zu thun übrig .
Deßhalb sei es nothwendig, daß die Wirthcvereinignngcn
stets auf dem Plane seien , u,n tue Interessen des Wirths -
gcwerbes zu tocchren und zu vertreten . Vor Allein müsse
dafür gesorgt werden , daß an der Bedürfnißfrage fest¬
gehalten und die Verordnuiig über die Ruhezeit des Per¬
sonals wieder aufgehoben lvivd. Diese Verordnung , die
dem gestindeii Menschenverstand zuwiderlailfe, sei nicht
nur ein Schaden für den Wirth , sondern auch für das
Personal . Es wolle deßhalb auch der verständige Ange¬
stellte von dieser Verordnung nichts wissen . Man müsse
nun mit aller Entschiedenheit d̂arauf hinwirken, daß die
Verordnung über die Ruhezeit des Personals so bald als
möglich ihre Wirkung verliert . In seinen weiteren Aus¬
führungen behandelte der Referent die Frage : „Wie kön¬
nen lvir die großen, nach dem bürgerlichen Gesetzbuch auf
dem Gastwirth ruhende» Gefahren der Haftpflicht mildern
oder beseitigen ? " In Beantwortung dieser ?5rage kam
der Redner zn dem Schlüsse , daß der GastwirH in vollem
Matze gegen die Haftpflicht sich sichern kann , wenn er in
die Hvftpflichtkasie des Bundes der Gastwirthe cintritt .
Ziemlich ausführlich wurde sodann der Stand und die
Bedeutung der Ssterljekasse des Bundes der deutschen
Gastwirthe behandelt. Die Kasse besitzt ein Versicherungs-
kapital von ca . 8 Millionen Mark und einen Reservefond
von mehr als 882 000 Mark. Die BundcSstcrbetasse hat
in den 9V2 Jahren ihres Bestehens einen ganz außerordent¬
lichen Aufschwung genommen. Durch die mehr als
1 662 000 Mark betragenden Auszahlungen an die Hinter¬
bliebenen verstorbener Mitglieder hat die Kasse ihre Lei-
tungsfähigkeit bewiesen und zugleich eine segensreiche
Wirksamkeit entfaltet . Am Schlüsse seiner Darlegungen
kam der Referent noch auf die Kohlensäurelieferung z»
sprechen und empfahl den Wirthcn, sich der Kohlensänre-
genosscnschaft , mit der der Bund ein llebereinkounnen ge¬
troffen, anzuschlicßen , um billigere Kohlensäure zu er¬
halten . Der Vortrag fand allgemein eine sehr beifällige
Aufnahme. Von verschiedenen Seiten lvnrden über die
Hafrpflichtkasse eine Reihe von Anfragen an Direktor

Reinemer gerichtet , die dieser befriedigend beantwortete.
Im ferneren Verlaufe der Versammlung theilte Ver-
bandspräsident G l a ß ner mit , daß vom Verbandsprä¬
sidium die Beschwerden über die Rnhezeitverordnung ge¬
sammelt und dem Ministerium des Innern in einer
Denlschrift überreicht wurden . Auch die in der letzten
Wirtheversammlung angenommene Resolution, die Fleisch-
noth betreffend, sei dem Ministerium unterbreitet wor¬
den . Weiter gab Herr Glaßner bekannt, daß auf Vor¬
stellung die Steuerbehörde sich ohne Weiteres bereit ge¬
funden habe, die anfänglich zu viel erhobene Steuer für
Chaiupagner zurückzuzahlen . Nach Erörterung verschie¬
dener Vereinsangelcgenhciten wurde die Versammlung
geschlossen.

* Kiloincterycfte . Zu den Reisen nach Darmstadt
und Franlfurt a . M . und von da zurück nach badischen
Stationen können bei Benützung der Schnellzüge , gleich¬
viel ob diese in Weinheim halten oder nicht , Kilometerhefte
nach und von Weinheim benützt werden . Die zur Weiter¬
reise ab Mannheim nach Darmstadt und Frankfurt erfor¬
derlichen Fahriartcn — für einfache Fährt und für Hin-
und Rückfahrt — liegen bei den bedeutenderen Stationen
der badischen Staatsbahn auf . Bei Benützung der Per¬
sonenzüge könnenKilometerhefteinträge aufLaudenbach ge¬
fertigt werden . In diesem Falle sind die zur Weiterreise
erforderlichen Fahrkarten während des Zugaufenthaltcs
in Laudenbach zu lösen .

* Inbiläumslotterie . Die offiziellen Ziehungslisten
der KniistanSstellungslotterie liegen von heute ab bei Herrn
Dahlemann , in der Ausstellung, sowie bei allen Loosge -
sctiäften auf und siirü zu 10 Pfg . per Stück , nach auswärts
zuzüglich Porto , erhältlich.

* Studentisches . Das Korps „Frankonia ", das
kürzlich durch die Duellaffaire Ruf -Reiß zu einer so merk¬
würdigen Berühmtheit gelangte, scheint daran noch nicht
genug zu haben . Einige Mitglieder 'des Korps haben in
ihrem Strebe » nach weiteren Lorbeeren es glücklich da¬
hin gebracht , daß das ganze Korps für das laufende Seme¬
ster von der technischen Hochschule s u s p e n d i r t wurde.
Es gwü nämlich eine Skandellszeue , wobei die Herren
Frantonen durch Werfen mit Cigarrcnstnmmeln und an¬
dere Höstichkcitsakten ihre Wohlerzogenheit dokumentirten.
Die Sache ivurde vor den Senat der Hochschule gebracht ,
der dann aus besagte Weise gegen das Korps vorging ; au¬
ßerdem wurde der Hauptattentäter für zwei Semester r e-
l e g i r t . Ein nettes Korps !

Suspendirt und rclegirt —
Wer weiß, wohin das noch führt I

* ki»r Warnung . Der Polizei -Präsident von Ber¬
lin macht bekannt , daß er gegen die Eingeschriebene Hilfs¬
tasse „ Berolina "

, Deutsche Bolkstvaiikenkasse E . H . Nr . 140,
deren Bureau sich in Berlin C ., Kleine Präsidentenstraße
Nr . 2 befindet , bei dem Berliner Bezirksausschüsse Klage
auf Schließung erhoben hat , weil der Vorstand viel¬
fach gesetz- und satzungswidrige Verwendungen aus dem
Vermögen der Kasse gemacht hat, sodann aber weil in sehr
vielen Fällen Mitglieder aus Gründen , welche das Hilfs -
lasscngesetz nicht zuläßt , ausgeschlossen worden sind . Vor
dem Beitritte zu der E . H . „Berolina " mutz
dringend gewarnt werden .

Q, Wir «l'stt,aftoto »z«ssiou. Das Gesuch der Luise
A ! i ch e >1 f e l d e r dabier um Erlaubniß zum Betrieb der
Sckmnkwi- lhschaft mit Branntweinschank „zu den 3 Lilien" ,
Martgrafenftraße Nr. 10 dahier, winde dem Großh. Bezirks¬
amt » iibcaustandet vorgelegt .

-4- Sci iil atistik . Im Schuljahr 1902 03 werden nach
dem Staude vom September d. I . besucht: das Real- und
Reformgyumasium von 663 Schülern gegenüber 641 im por-
bcrgcgaugcncn Schuljahr, die Oberrcalschnle von 626 gegen
587 , die Ncalschule von 443 gegen 442 , die höhere Mädchen¬
schule (ausgenommeu die Gymnasinlabtheilung) von 598
Schülerinnen gegen 569 im vorhergegangencn Schuljahr, die
Gymnasialablheilung dieser Anstalt von 8? gegen 68
Schülerinnen.

Vermischte Nachrichten.
** B r c S k a u , 29 . Okt . In Wolskowttz hat Mt' Ehe¬

frau des Bahuhofarbeitcrs Nitsch Ihre drei Töchterche» von
ll bis 7 Jahre » und dann sich scIDst vergiftet . Die That
scheint im Zustande geistiger Umnachtung ausgeführt lvor -
dcn zu sein .

** Stettin , 29 . Ott . Auf dein Felde bei Stet¬
tin wurde die 16jährige Schnitterin Marianne Urbaniak
ermordet und beraubt aufgefunden. Der That verdächtig
ist der Stiefvater der Ermordeten . Nach demselben wird
gefahndet.

* * 2cm 6 er fl , 26 . Okt . Die ruthenischen Bauern
haben jetzt bei Beginn der Kartoffelernte den Ansstand
wieder aufgenommen und weigern sich bei den Groß¬
grundbesitzern in Arbeit zu treten.

** B r ü n n ( in Mähren ) , 29 . Okt . Gestern Abend
üellte sich beim hiesigen Staatsanwalt der Kassier der
Rohrbachcr Zuckcrraffincric, Fritz Richter, mit der Sclbst-
ankiage, der Raffinerie im letzten Jahre 17 000 Kronen
dcfraudirt zu haben. Richter bezog einen Jahresgehalt
von 4000 .Kronen . Da kein Fluchtverdacht vorlirgt , wurde
Richter auf freiem Fuße belassen .

** Christiania , 29 . Okt . Bei der hiesigen Steuer ,
einnchmerei sind große Unterschlagungen entdeckt worden.
Der Steuereinnehmer wurde abgesetzt . Das ganze Bureau¬
personal ist an dem Unterschlagungs-Komplott bethciligt.
Die Unterschlagungen greifen über zehn Jahre zurück und
umfassen bedeutende Sununen .

** St . Petersburg , 30 . Okt . In Eupatoria ver¬
suchten elf vornehme Tataren sich durch die Flucht nach der
Türkei der Milirärpflicht zu entziehen . A' s sie sich bereits
an Bord eines türkischen Kriegsschiffes befanden, wur¬
den sie von der russischen Grenzwache bemerkt . Diese griff
sofort das Schiff an , wobei der Kapitän und 7 Mann der
Besatzung verwundet wurden.

** Newy 0 r k, 29 . Okt . Aus Guatemala wird ein
schwerer Ausbruch des Vulkans Santa Maria gemeldet.
Das Getöse war 150 Meilen weit zu hören . Ein großer
Kaffeedistrikt ist verwüstet.

Nerrofte Nachrichten.
Berlin , 29 . Oktober . Im Opernhaus fand heute

IWatrc parö statt. Der Aufführung von „ Carmen"
wohnten der Kaiser , die Kaiserin und der Krön »
Prinz von Dänemark mit Gefolge bei.

Rom, 30 . Olt. Bei dem gestrigen Empfange deS
preußifweii Gesandten beim Vatikan, Frhrn . v . 3! othen -
han , erkundigte sich der Papst eingcdciid nach dem
Wohtergehen der kaiserlichen Familie und sprach die
Hoffnung aus, Kaiser Wilhelm einmal in 3! om
sehen zn können . (Berl . L.-A .)

London, 29 . Okt. Die Burengenerale Botda ,Dcwct und Delarey fuhren heute 'Rachmitiag nach
dem Bnckinghampalast und schrieben sich in die
Äe such erlisten ein . — Der Bnrcndelcgirte WesselS
wurde am Sonntag beim Verlassen der St . Pauls »
Kathedrale , wo er mit den Biircngeiieralcn dem
feierlichen Dankgottesdienst beigewovnt Halle, in der
3 ! ühe des St . Pant -Kirchbofcs von einem Omnibus
ilverfahren uub erlitt zwei Rippenvrüct >c und
muß das Bett hüte» . Sein Zustand bessert sich jedoch
merklich.

London, 30. Oktober . In einer gestern in Ayr
(Sibolltund ) gehaltenen Siebe sprach Campbell Banner -
mann leine Befriedigung darüber aus, daß die 3tegetung
der Dinge in Südafrika den Wünschen der Engländer
10 völlig entspreche , daß sie Genugthu .ng über die 3!cist
Chambertains empfinden, dem eine hervorragende Ge¬
legenheit gegeben sei , zn zeigen , daß die eugliichc Nation
wirklich dazu geschaffen sei , Völker zu regieren.

Washington , 29 . Okt. Deuljchtaiid , England
und Frankreich entsenden zn der ini November staltfin-
denden feierlichen Amtseinführung des Präsi¬
denten von Brasilien ihrerseits Kriegsschiffe
nach Rio de Janeiro . Tic aiiierikanische 3te -
g ieru ng sah sich nicht in der Lage, dem Wunsche Bra¬
siliens nach Entsendung eines Geschivabcrs zu entsprechen
und schickt nur das Schlachtschiff „Iowa "

, das
F agichiff des Admirals Sunlner.

Das Erträgniß der Burensaininlung des
2l l l d e u t s ch e n Verbandes hatte bei der Ankunft der
Generale in Berlin den Betrag von 500 000 Mart über¬
schritten . Verwendet wurden unmittelbar in Südafrika
durch die Vertrauensmänner des Verbandes ( in vielen ein¬
zelnen Posten) baar 145 000 Mart ; an Kleidern und Na¬
turalien 15 000 Mark ; für die Kriegsgefangenen in St .
Helena, Ceylon u . s . w . 40 000 Mark ; für znrückgckehrte
deutsche Burenkämpfer 30 000 Mart ; für Ausgewiesene aus
Südafrika 45 000 Mark ; für die deutsch- vlämisck;e Anrbu -
lanz 45 000 Mark ; für nothleidende Buren und Hochdeutsche
in und aus Südafrika 70 000 Mark, zusamnien 390 000 Mt.
Es bleiben somit noch ungefähr 115 000 Mark zur Verfüg-
II» » . Doch sind hieraus noch alle lauseiidcii Uiiterslützuiigen
z » leiste » , die von der» Verllaiid hier und i » Südafrika z»»e-
sichcrt worve » fiivb . Weitere beträchtliche Mittel sind » oth-
weiidig , die aber keineswegs dazu diciie» werde » , de » Eng¬
ländern Lasten abziinehinc » . Ter Alldeutsche Verband hat
mit den B 11r e n g e n c r a lr 11 Verabredung getroffen,
daß die Verwendung im gegenseitigen Einvcrständniß ge-
'chehen wird . Weitere Gaben Ioerden . wie bekannt , in
Karlsruhe von Herrn Bankier Hecht, Markgrafenstraße 51 .
angenommen.

UW- Bestellungen für die Monate
November und Dezember werden von allen
Postanstalten fortwährend noch entgegen -
genouttne», sowie in Karlsruhe bei der
Expedition , Udlerstrahe 42 , nnd sämmt-
lichen Agentnren .

^eben schstd . Weder er , noch sein fürstlicher Wohlthäter,
sej „e Kämpfe und Verdienste dürfen jemals vergessen

werden .
»1

— München . Der Prinz - Regent wird am
sg)

'. ö" Mittags 12 Uhr , den apostolischen Nuntius
M a c ch i , Erzbischof von Thessalonich , in feierlicher

» " rtttg-Audienz empfangen. Die Skuffahrt des Zttin-
I , " , großer königlicher Gala - -Eguipagc wird vom Pa -

w - er Nunriatur aus , die Anfahrt an der Kaisertreppe
köni glichen Residenz erfolgen. _

% uter, Äüiijfvtf, Kunst mtö WißkMiisl.
Karlsruhe , 30 . Oktober.

Das zweite Abonnementskonzert des Großh .
r,

"Orchesters folgte dem ersten rasch nach , und wir be-
°°n uns bereits im richtigen Fahrwasser der Konzert-

,
' v . seit vergangenem Freitag folgte mit nur kurzer

BUerbrcchuug eine niiisikalische Anfführnng der andern ,
jttr gestnge Abonnemcntskonzert brachte an klassischen

Hahdn ' s Shmphonie in 0 - molI und
unvergleichliche IV . Symphonie in

" ' ü » r .
wir schon früher erwähnten, müssen wir auch

» eck wiederholen: über den Werth so herrlicher Werke
.etwas zu schreiben , die langst Gemeingut oller

im? “ tlbeteii sind, das hieße Zeit nnd Mühe verloren,
jo gehören nicht zn jenen Musikern ex professo, die
z» roch an Allem hcruni„ beckmessern" und den
imMrn , die zwar längst verstorben, aber in ihren
bess

" " weiter leben , Winke geben, wie sie cS hätte»
wachen können . Uns bleibt nur zu bezeugen , daß

K beiden Symphonien in ihren einzelnen Sätzen unter
Mottl ' s Führung ausgezeichnet geboten wurden

jj daß insbesondere die IV . Symphonie Beet -
bcjd

n ’ §
.

n , it ihrem wnndeirollcn „ Adagio" und den
icit v„ Schlußsätzen „All ' gro vivace " und

» ' s mit
4 ,

!̂ reizenden
*

99 ®T° !)m »cm troppo" die Hörer entzückte.
ss,,^ wger hgt uns Cmctana ' s „ Tabor "

, eine
lti, .S ^ '̂

chc Dichtung (aus einem Cyklns „ Mein Vater -Dichtung (aus einem Cyklns
ji„, .

J gefallen, das ein Gesang der Taboriten , diese
glliiz , wdst, zum Siege und zum Tode begleitete . Die
teeUiJri *11?- W eine interessante und verräth die große
des !> !-

wkrit des Meisters in Bchcrischnng der Farben
Orchesters; aber sowohl die thematische Turch-

führnng wie das vielfache Anklingcn des ileickcn
Motives , das zuletzt in vollem Akkorde abschlicßt , hat
etwas Einförmiges , aber nichts Tieferes , was
den Hörer erfassen nnd ergreifen kann . Immer¬
hin war das Werk doch noch fesselnder als
Liszt 's „ Die drei Zigeuner " , die einen
fremdartigen , unbesriedigcnden Eindruck hinterließen.
Das liegt in dem Sichtbarwerden , in der Absichtlichkeit
des Strebens nach Originalität und in dem Aufbau von
Formen , die eben nicht immer durch den Inhalt be¬
dingt werden. Das Ganze ist nur ein äußeres Vlcnd-
werl, dem jede Innerlichkeit fehlt, und das deßhalb auch
nur wenig Eindruck ans die Hörer macht .

Slls Sängerin begrüßten wir die König! . Hofopcrn-
und Kammersängerin Frau Ernestine Schumann -
Heink . Sie sang die große „Arie Adriano ' s " ans
der hier schon lange nicht mehr gegebenen Oper „ N i enzi"
von Richard Wagner , ferner die bereits erwähnten
Liszt ' schen „Drei Zigeuner " und Schnbcrl 's
„Die Allmacht "

, alles mit Orchestcrbeglcitiing. Ihre
mächtige Stimme , nach der Tiefe breit und sonor , in
Mittellage und Höhe gleich kraftvoll und ausgeglichen,
klang sieghaft durch das Orchester in den Saal, nnd die
vollendete Kunst ihres Vortrages , die vornehme 3kuhe
und Sicherheit desselben erhöhte den Eindruck ihres Ge¬
sanges. Wahre Veifallsstnrn :« entfesselten sich, und die
Sängerin mußte imnicr wieder auf 's 3ieue vor dem
Publikum erscheinen .

Wie wir hören , wird sie Sonntag in der „Götter¬
dämmerung " eine der „3iornen" und die „Waltrante"
singen .

Dem ziemlich gut besuchten Konzerte wohnten Prinz
Karl mit Gemahlin und die Fürstin zur Lippe an .

— Von Hochschulen . Privatdozent Dr . Vulpius ,
der Leiter der Orthopädisch- ck;irurgischcn Heilanstalt in
Heidelberg , hat auf der in der letzlcn Woche in Paris
abgchaltcncn Versammlung französischer Chirurgen über
„ Tie Heilung von Lähmungen des Beines speziell des
Oberschenkels durch die Schncnnbcriragung " einen Vor¬
trag gehalten nnd derart gctzcitte Fälle demonftrirt . —
Ter Oberlehrer am Gymnasium zu Düsseldorf Or.
theol . A. Brandt und der Privatdozent Oberlehrer
I)r. ihecl. et phil . G . Raufchert in Bonn find zu

<3. c . Professoren in der katholisch-lhcologischen Fakultät
ernannt worbe» . — Ter Privatdozent für innere Medizin
Dr . H . Nosin ist zum Professor an der ttnivcrsität
Berlin ernannt worden. - Der Nachfolger Vichows,
P '. vscssor Orth , hielt am 28 . ds . im Pathologischen
Jnstünt zu Berlin seine Antrittsrede . Mit Bezug ans
Virchow, der sein Lehrer war, sagte er, Iiicniand könne
crivarten, daß er Virchow ersehen werde. Niemand könne
diesen überhaupt ersetzen, und so bange ihm, ob es ihm
auch mir einigermaßen gelingen werde , Virchow zn ver¬
treten. Ini weiteren Verlaufe würdigte der 3icdiicr
Virchows Verdienste um die Zellnlar -Pathologie . —
An , 29 . ds . fand in Bonn an der Universität die Im¬
matrikulation des kaiserlichen Prinzen Eitel Friedrich
statt. — An Stelle deL nach Berlin gehenden Grazer
Professors für innere Medizin, Dr . med. Friedrich
Kraus, wurde der außerordentliche Professor an der
Wiener Universität, Dr . med. Franz Chvostek , lang¬
jähriger Assistent des Professors Stcißer, an die Grazer
Universilät berufen.

= Zur Univerfitiitsferer in Münster i . W . Nach dem
feierlichen Gottesdienste im Tom und der evangelischen
Erlöserkirche fand am Samstag in der Aula der Uni¬
versität um 11 ’/a Uhr Vormittags ein Festakt statt. Die
erste 3! ede hielt Knltusministcr Dr. Studt , welcher der
neuen rechts - und ftaatswisscnfchaftlichcnFakultät Glück¬
wünsche überbrachte und eine Reihe von Auszcichmmgen
verkündete . Dann überbrachte der Justizministcr die
Glückwünsche der preußischen Justizverwaltung . Hierauf
hielt der Rektor der Universilät, Schröder , die Festrede.
Namens der Rektoren sämmtlicher preußischer Uni¬
versitäten überbrochte der Rektor der Universität Berlin
die herzlichsten Gtückwünsche . Freiherr von Landsberg
theilte mit, die Provinz Westfalen habe 50000 Mark
für wissenschaftliche Arbeiten der Angehörigen der Uni¬
versität gcsiiftct . Ferner gab der Oberbürgermeister
bekannt, daß von der Universität Münster 50000 Mark
für sechs Stipendien zu 300 Mark jährlich für Jnnstcn
gespendet seien . Tie Feier schloß mit einem Gesänge
der Münsiersichen Liedertafel. An die Feier schloß sich
ein Fcstcffcn im 3!othcn Saale des lliathhauses.

— Die Berliner Medizinische Geseüschast veranstaltete
am 29. d. Abends bei zahlreicher Betbeilianna eine

Gedächtnißfeier für Professor Virchow , der
Minister Tr . Stndt , der 3!cktor der Universität, Gierke,
und Angehörige Virchow's beiwohnte» . Nach Gesang
eines 3 !eguiems hielt der Vorsitzende Professor Berg »
mann eine Ansprache , und Virchow's 3lachfolger,
Professor Orth , eine Gedächtnißrede, in der er Virchow
als Forscher, Arzt und Pienschenfceund feierte . Ein
Gesang beschloß die Feier .

— Todesfälle . In Tübingen starb der Besitzer der
deutsch-parteilichen „Tübinger Chronik"

, Buchdruckerei -
bcsitzer Otto Rieckcr . --- Elisabeth Cady St an ton ,
die bedeutendste amerikanische Frauenrechtlerin , ist im
Alter von 90 Jahren in New - Jork gestorben . —
Dr . Simon Sen z . der als Arzt in der Buren armer
hervorragend thälig war , ist in Wien an den Folgen
einer Infektion , die er sich bei einer Operation znge-
zogen hat, 31 Jahre alt , gestorben .

= Verschiedenes. Die Bronze - Plakette zur
Erinnerung an die 200 -Jahrfeier der Akademie t«
Berlin ist jetzt fertig gestellt . Das erste Exemplar
dieser Plakette hat Aiinister Dr . Studt dem französischen
Gelehrten Professor Brouardel ans Paris über¬
reicht . — Im Auditoriensaalc des Landwirthschaftlichen
Instituts zn Halle fand am 28 . d . M . ein Festakt
statt zn Ehren deS Begründers dieser Anstatt , des
Geheimen Obcrregiernngsrathes Tr . I . Kühn . Trn
Anlaß gab der Eintritt des Gefeierten in das 81 . Semester
seiner akademischen Lehrthätigkcit. Nach den begrüßenden
Ansprachen hielt der Jubilar eine Festvorlesung, die be¬
sonders dem Werdegang des Landwirthschastlichcn In¬
stituts gewidmet war. — Las Kunstgewerbe -
Museum zuLeipzig wird in der Zeit vom 1 . Februar
bis 31 . März 1903 eine größere Ausstellung unter
dem Titel : „Tie Pflanze st-r ihrer dekorativen Ber-
wcrthung " veranstalten . — InBergam 0 herrscht große
Ausregnng, da Gras 3ioncalli das in seinem Besitz
befindliche herrliche Bild „Auferstehung Christi "
von Giovanni Bellini ohne gesetzliche Erlaubniß an
das Berliner Museum verkaufte. — In Belgrad
fand ein serbischer Jo urnali st enkongreß statt.
Derselbe beschloß u . A . ein Centralpreßbureau
zu errichten. Die auslc ndischen Gäste des Kongresse»
lvnrden vom Köniaspaar mipfanaen .



Aus der»» Gerichtssaal .
E . Sitz u n g - es Schöffengerichts vom

88 . Okt . Unter dem Vorsitze des Oberamtsrichtcrs Dr .
Fuchs wurden wegen Körperverletzung ver -
urtheilt : Hausbursche Anton Valentin aus Bühl zu
20 Mark Geldstrafe ; Fabrikant Christian Zimmerle
hier zu 80 Mark Geldstrafe ; Fuhrmann Michael Fuchs
aus Wicsenthal zu 15 Mark Geldstrafe ; Fuhrmann Anton
Würz aus Durmersheim zu 3 Wochen Gefängnitz und
Schlosser Franz Herr mann , Lackierer Emil Herr¬
in a n n und ^küfer Josef Herr mann aus Oestringen je
10 Mark Geldstrafe . — Wegen Betrugs erhielten Haus¬
bursche Oswald Heinrich B a u m e r t aus Krunau 14 Tage
Gefängnitz ; Kaufmann Ludwig Krieger hier 6 Tage
Gefängnitz ; Zuschneider Adolf Meixner hier 4 Wochen
Gefängnitz ; Cigarrenmachcr Philipp Ohnmacht hier
3 Wochen Gefängnitz ; Kaufmann Georg Neu mann aus
Hirschüerg 4 Wochen Gefängnitz . — Die Anklagesachen we¬
gen Diebstahls fanden ihre Erledigung durch folgende
Entscheidungen : Schreiner Friedrich Degler aus Rastatt
18 Tage , und Schreiner Wilhelm Kruck aus Gerlingen 10
Tage Gefängnitz ; Bäcker Oswald Bäumet aus Ober¬
schelden 3 Wochen Gefängnitz ; Schülerin Karoline Olge
aus Steinbach 3 Tage Gefängnitz ; Schlosser Friedrich
H a s s c l b a u e r hier 3 Wochen Gefängnitz . — Es wurden
ferner noch folgende Urtheile erlassen : Bahnarbeiter Hein¬
rich Fi nt er hier ioegen Bedrohung 10 Mark Geldstrafe ;
Handelsmann Jakob Ott hier wegen Widerstands und Be¬
leidigung 4 Wochen Gefängnitz ; Kaufmannslehrling Emil
R i e d e l aus Strahburg wegen Diebstahls und Betrugs
35 Mark Geldstrafe ; Kutscher Christian Strecker hier
tvcgen Beleidigung 16 Mark Geldstrafe ; Schreiner Fer¬
dinand W ü n s ch c l aus Bollheim wegen Hehlerei 8 Tage
Gefängnitz ; Schneider Martin Haag hier wegen Unter¬
schlagung 3 Wochen Gefängnitz ; Schlosser Franz Zerr hier
6 Wochen Gefängnitz und oesscn Ehefrau 1 Woche Gefängnitz
wegen Widerstands und Beleidigung ; Kutscher Friedrich
Mehret hier wegen Beleidigung 15 Mark Geldstrafe ;
Schneider Johann Hörner aus Kleinlangheim wegen
Verstrickungsbruchs 5 Tage Gefängnitz ; Fabrikarbeiter Karl
D a u b hier wegen Hausfriedensbruchs , Körperverletzung
und Bedrohung 5 Wochen und 3 Tage Gefängnitz ; Schlosser
Albert Ülii b ntan n hier wegen Beleidigung 21 Mark Geld¬
strafe ; « chlosser Johann Beitzwanger ans Anfhauscn
wegen Unterschlagung 6 Wochen Gefängnitz ; Kaufmann
Hermann Anders aus Frankfurt wegen Unterschlagung0 Wochen und 3 Tage Gefängnis ; ; Blechner Friedrich Wil¬
helm G o l d s ch m i d t aus Durlach wegen Unterschlagung5 Wochen und 4 Tage Gefängnitz .

) : ( Mannheim , 29 . Okt . Eine dunkle Affaire ist der
Tod des Taglöhncrs Franz Sickinger , der in der Nachtvom 27 . zum 28 . August d . I . in Neckar ertrank . Die Frage ,ob er von der Friedrichsbrücke freiwillig hinabsprang oder

heraggestürzt wttrde , ist auch durch die gestern vor der
Strafkammer II des hiesigen Landgerichts stattgehalbten
Verhandlung gegen den 38 Jahre alten Taglöhner Gott¬
fried Wollenschläger , welcher der fahrlässigen Tödtung an¬
geklagt war , nicht geklärt worden . Das Gericht sprach den
Angeklagten frei .

Handel und VerkehV ,
— Ettlingen . Der Schweinemarkt am 29 . ds . war

befahren mit 34 Läufern und 104 Ferkeln . Für ersterc
wurden 35 bis 63 Mark , für letztere 20—25 Mark bezahlt .
Bei dem mit schöner Maare in großer Auswahl befahrenen
Markte , ließ der Besuch leider stark zu wünschen übrig .
Unser Bezirk sollte die günstig gelegene Kaufgelegenheit doch
besser zu schätzen wissen.

Frankfurt a. M ., 29 . Okt . Schlicht . ( 1 Uhr 45 Min .),3 ' /, % Baden in Gulden 99 .90 , 3'/ » °/o Baden in Mark
100 45 , 3 ' /- ° /» do . 100 .50 , 3 ° /« do . 1896 91 .60 , Piälzer
Hypothekenb . 181 .50 , Bad . Zuckerfabrik 70 .89 , Nordd . Lloyd
10150 , Hamb . - Amerika 101 .50, Maschinenfabrik Gritzner
169 .35, Karlsruher Maschinenfabrik 208 .— , Schuckert
74 .80 , Oberrb . B . 105.—, Wechsel Amsterdam 168 .62 , London
20 .445 , Paris 81 .40, Wien 85 .466 , Jtal . 81 .375 , Privatdisk .
3 ° /0, 3 * a ° o Deutsche Neichsanlcihc 101 .85 , 3 °/« Dtsche.
Reichsanl . 91 .90 , 3' /- °/ « Preuß . Konsols 102 .—, Ocsterr .
Goldrente 103 .— Oesterr . Silberr . 101 .25 , Ocsterr . Lose von
1860 152 .50,4 °/« Portug . 50 .- , Deutsche Bank 209 . - , Badische
Bank 114 .— Rheinische Kreditbank 140 .—, Rhein . Hypotheken¬
bank 180 .— , Ocsterr . Länderb . 98 . 10, Schweiz . Nordost— .—, Schweiz . Union — , Jnra -Simplon 99 .50 .

Magdedurg » 29 . Okt . Zuaerdertchr . Kornzucker exkl .88 Proz . Rendcment 8 .25 —8 .42 ' . - . Nachprod . exkl . 75 Vroz .
Nend . 6 .45 —6 .65 . Matt . Krystallzucker 1 . 28 .70 .— Brot¬
raffinade 1 . 28 .45 — .— . Gcmablene Raffinade 28 .45— .—.,Gem . Melis 27 .95— .— . (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern .) Rohzucker
1 . Produkt Traufito f . a . B . Hamburg per Okt . —.- G .,— . — SB., — , bz,sperNovember 14 .85 G . . 14 .90B ., 14 .90 bz .,
per Dez . 14 95G .stl5 . — B . 15.— bz . , per Jan .-März 15. 15 G .,15 25 B ., — .— bz ., per Mai 15,55 — G ., 15 .60 SB., 15 .60 bz.
Tendenz flau .

— ll' erlin , 29 . Okt . Spiritus , 70er loco 42 60, 50er —.— Hamburg , 29 . Okt . Kaffee good. average Santos
Schluß - Kurse, per Dezember 30 '/- Pfg , per März 31 ' / . Pfg .

— DiePost ans der Ausstellung zu Düsseldorf .
Es wird interessiren , etwas Genaueres über die Verkehrscr -
gebnissc des Postamts auf dem Ausstellungsplatz
der Düsseldorfer Industrie - , Gewerbe - und Knnstansstcllnng
1902 zu erfahren . Pünktlich wie die Ausstellung selbst , hat
auch das Postamt geschlossen , das vom 1. Mai bis 20 Okt.
in Thäligkeil war und sich mit dem Verkauf von Postwerth¬
zeichen , der Annahme von getvöhnlichen und eingeschriebenen
Briefsendungen und von Telegrammen , ferner mit der

Ausgabe von postlagernden Briefen und Telegrammen be¬
faßte .

Im ganzen sind ausgcliefert worden : 1 . gewöhnliche und
eingeschriebene Briefsendungen 5 566 045 Stück 2 . Telegramme
24 448 Stück . Unter den Briefsendungen befanden sich
5054 015 Stück Postkarten und zwar nahezu ausschließlich
Postkarten mit Ansicht. Die Tagesaufliefcrung beträgt also
an Briefsendungen 32174 Stück , worunter sich täglich
29 214 Postkarten befunden haben . Den Rekord weist der
19 . Oktober (Sonntag vor Ausstellungsschlnß ) auf mit
64346 Postkarten .

In dieser Beziehung ist ein Vergleich mit der Gewcrbc -
ansstellung in Berlin 1898 außerordentlich interessant .
Nach einem Aufsatz im Archiv für Post und Telegraphie
(Nr . 24 Jahrgang 1896) wurden auf der Ausstellung in
Berlin aufgeliefert : 1 . gewöhnliche, eingeschriebene, Eil - und
Nohrpostsendungen 2179 722 Stück , 2 . Telegramme 23854
Stück . Das Postamt auf der Berliner Ausstellung ist vom
1 . April ab , also einen Monat länger betrieben worden .
In dieser Abhandlung wird bemerkt, es seien an einzelnen
Tagen weit über 20060 Postkarten anfgeliefert worden ; die
Höchstzahl fei am 13. September mit annähernd 25 000 Stück
erreicht worden .

Hiernach ist die Höchstzahl der Berliner Ausstellung um
mehr als 4060 Stück täglich in Düstcldorf nbertroffen
worden , >vo außerdem die Höchstzahl mehr als das Zwei -
cinhalbfache von Berlin erreicht Hai .

Ucber den Fernsprechverkehr lassen sich bestimmte
Zahlen nicht aufführen . Ucber 100

'
Aussteller halten direkten

Anschluß an das Hanptzentralamt (Tclcgraphenamt in der
Königsallee ) , das die Bcrbiiidungen mit den auswärtigen
Telegraphennetzen nnmittelbar ausführte . Diese Einrichtung
hat sich entschieden bewährt , weit durch den Fortfall einer
Centrale auf dem Ausstellungsgelände sowohl die Stadtver -
bindungen als auch ganz besonders die Fernverbindungen
durch schnellere Ausführung gewannen .

Auf dem Postamt im Ausstellungsgelände tvaren thätig
bis zu neun Beamten und zehn Unterbeamten . Ihnen gebürt
besondere Anerkennung , die sie sich bei den Landsleuten und
bei den Gästen ans anderen Ländern durch ihren Fleiß , nicht
minder aber durch ihre Liebenswürdigkeit , ihre konzilianten
Formen und durch ihre Sprachenkenntniß in vollstem Maße
erworben haben .

*
. * *

Dividenden . (Die cingeklammcrten Ziffern bedeuten
die Dividende des Vorjahres ) .

V o r g e s ch-l a g e » e : Arnsdorfer Papierfabrik 7 °/0 (10 "/, ) .
- - Etslebcr Akticn-Bierbraucrei vorm . Beincrk 9 °/«. —
Chemisch- Fabrik Hönningen 11 °/° (11 ° /°) . Ziwkr -
raistnerie Halle 30 ° , (20 °

„) . - I . Banning , A .- G . ui
Hamm i . W . 0 % (4 °/°) . — Brauerei Paußhöhe in Ostorf
6 "/„ ( 6 ° .o) . — Allgemeine Elektrizitäts - Gesellschaft 8 %
(12 "/») . — Köln - Müscner Bergwcrks - Akticn- Verein 6 ° /0
(6 °/o) . — Vismarthütte 10 °/„ ( 12 °

/ °) . — Alticii -Bier -
meem»

branerei Marienthal in Hamburg 10 «/« ( 10 % ) . — my
Aktien-Gesellschaft füc Papierfabriktion 4 °/° (6 " /«).

Festgesetzte : Gußstahlwerk Witten 8 °/° . — © ädfiW
Maschinenfabrik zu Chemnitz 2 ' /- °/° . — Vereinigungs - Gest »'
schalt für Steinkohlenbau im Wnrmrcvicr 8 ' / - °, °.
Harpencr Bergbau - Gesellschaft 10 "/ ». — A .- G . Lanchhannnck
3 °/° .

Geschätzte : Reichsbank ö' /io- ö ' /* (6 ' /« °/°) - Nol°'
deutsch Wollkämmerei 4 5 ° ».

dtarlSinhcr (stanoeöbuch - Auszüge »
Eheanfgebote : 28 . Okt . Albert Kölmel von Steist

mauern , Kohlenhändler hier , mit Elise Bäsler von Pst 'E
heim . — Friedrich Nagel von Tentschncnreuth , Bannnül '
nchmer hier , mit Marie Pilckmann von Philadelphia . /

'
Hermann Bolz von Bietigheim , Kutscher hier , mit Ros>"s
Gerstner von Reichenthal . — Robert Hartwig von Lorre «,
Gärtner in Odessa, mit Bertha Oier von Neuweier . . .

Geburten : 23 . Okt . Maria Theresia , Vater Iow
Bäuerle , Schreiner . — 24 . Okt . Magdalena , Vater P »u
Rupp , Mctzgermeister. — Hermine Christine , Vater
Crfurth , Dreher . — 25 . Okt . Georg Emil , Vater Herma»"
Schreiber , Schriftsetzer . — 26 . Okt . Karolina Emma , Voll'
Friedrich Rudolf Löchert , Telcgraphen -Assistent. - Fra »!
Josef , Vater Josef Schmitt , Güterarbeitcr . — 27 . Oktober
Wolfgang Manfred , Vater Otto Ernst August Pape , Sd >»^mann . — Elisabetha Susanna , Vater Jalob Heinrich
Eisenbahuhilfsschaffner .

T o d e § f ä U e : 28 . Okt . Rosalie Newfield , alt 87 Jabrr
Wittwe des Privatiers Louis Newfield — Susanna 9! »''1''
Privatiere , ledig , alt 60 Jahre . — Karoline Schweiß , a»
40 Jahre , Ehefrau des Photozraphs Friedrich Schmcitz. 7"
Friedrich Marci , Großh . Obcr - Ncchmmgsralh a . D , e>»
Ehemann , alt 64 Jahre . — Eduard Leo, alt 10 Mo »»"
14 T age, Vater Eduard Kühn , Koch . ^

Grosih Hoftheater .
Freitag , 31 . Oktober . Abthl . I! 15 Ab .- Vorst . Mittel'

Preise. Zmn ersten Riale : Oie Lokalbahn , Komödie in 3 ->•
vnn Ludwig Thonia . — Znni ersten Mal : Stichwahl , B»stteste in 1 Alt von Max Dreher . Anfang 7 Uhr , E»"'
nach 9 Uhr.

zM - Ter heutigen Nnmnier liegt ein Prospekt der General'
agentur I . Stürmer in Straffbnrg i. Eisaff , Langst
straße 107 , tci , 1 ctv . die Elfte Straßburger Pfcrde - Lvtlertt-
wora uf !' ' >■' Stelle besonders Hinweisen. ^

bewährteste
Nahrung
für 3

gesunde u.
magen -

darmkranke
Ki nder .

fcurn 'jew-jfc*xaau **>

Lüiholischer Mäunervercin
der Oststadt.

Wir machen hiermit die traurige
Mitiheiliing , daß unser treues Mit - !
glied und Mitgrüiidcr des Vereins , >

Herr Karl Gottmaiiii , j
b nach langem , schwerem Leiden , ge - !

starben ist.
Die Beerdigt,ng findet am Frei -

tag^ Mittag 2 '/ - Uhr statt .
Sainnilung mit Fahne Punkt 2 Uhr

8 an der Bcrnharduskirche .
^ Die Mitglieder iverden hierzu mit

der Bitte um recht zahlreiche Bc -
>theiligung cingeladcn .

Drr Vorstand .

Frühjahrmeffe 1903 in Karlsruhe.
f Mittwoch , de » 5 . November d . I . , vormittags 9 Uhr , werden auf dem
Meßplatze die Verkanföbiiden -, Waffelbuden - , Zu ^ erbuden . und Geschirr -
Plätze und anschließend die Carroussel -, Hyppodrom-, Photographen » und
Schieffdndciipiätze für die Frühjahrmeffe 1803 öffentlich an den Meist¬
bietenden versteigert .

Karlsruhe , den 20 . Oktober 1902.
Die Messe-Kommission .

3« i ßaufßmßtUtn
sind bei uns alsbald zu besetzen .
Slitr zugleich tüchtige Praktiker
und Zeichner katholischer Kon-
fessioit wollen sich melden .

Erzbischösliches Bauamt
Heidelberg .

Windthorstbund Karlsruhe.
Freitag , den 31 . Oktober l . I ., Abends halb S Uhr,findet im unteren Saale des katholischen Bereinshauses

(Cafe Nowack) eine

öffentliche Versammlung
Herr Generalsekretär Richard Laven aus Essenwird sprechen .
Alle Freunde unserer Sache , insbesondere die Mitglieder der

katholischen Vereine sind hierzu freundlichst eingeladen .
Der Borstand .

Stellettbefeizmrg.
Tie Stelle eines

Schreibqehilfe »
ist bei uns thunlichst bald und zwar
vorlünfig probeweise zu besetzen .

Ter Betreffende muß eine schöne Hand¬
schrift haben , Gewandtheit in Steno¬
graphie besitzen und mit der Handhabung
der Bost- Schreibmaschine vertraut sein .

Bewerber wollen ihre Gesuche samt
Lebensluif und Zeugnis - Abschriften
unter Angabe ihrer Gehaltsansprüche
und ihrer Milirorverhältnisse bis zum10 . November l . Js . bei „ ns cinrcichen.

Karlsruhe , den 28 . Oktober >902 .
Slädl . Gas - und WasserwerkeKarlsruhe .

Ludwig Schweisgut,
Karlsruhe ,

Erbprinzenstrasse4 , Telefon 1711 .

Füfcg’el und
der weltberühmten Firmen

Bechstein , Blüthner ,
Steinweg Nacht . ,

Steicway & Sons ,
Ibach , Kaim , Kaps

im Preise von 775 bis 1700 M .
mul (inner

ganz hervorragend gediegene
Mittelfabrikate

im Preise von 550 bis 680 11 . ,
kern er dauerhafte

Studier - Pianinos
— auch zur Ausiibuiuc ein scher
Hausmusik sehr geeignet für

450 bis 520 i >. in
gmsartipr, unübertroffener

_ Auswahl .

Habe mich hier zur Ausübung der ärztlichen Praxis
niedergelassen .

Dr . med. F . Schmid ,
Akademiestriissc 69 .

Sprechstunden 8 9 und 2 - 4 Uhr.
Sonn- und Feiertags 8—10 Uhr .

Färberei u . chem . Waschanstalt
vormals

mW

Act.-Ges.
65 Kalserstr . 65 — 245 Kaiserstr . 245

193 Kaiserstr . 193
10 Erbprinzenstr. 10 — 8 Schützenstr . 8

( Telefon Nr . 63 )

empfiehlt zur Instandsetzung der Herbst - und
Winter -Garderoben ihre

Färberei u . chem . Waschanstalt
unter Zusicherung prompter , sorgfältiger und

billiger Bedienung.

Hier

XI. Strassburger Pferde -Lotterie
Ziehung ; sicher 15 . November 1902 .Kleine Loos/alil ! Vermiede ung der Gewinne aii -geschlossen!

1200 °" « i,
w 390ÖO 100000

Die 1130 letzten Gewinne werden mit 10 °/0 und die 31 ersten
Gewinne mit 25 °/„ Abzug vom Generalagenten ausbezahlt.i Loos 1 Mk . , J1 Loose 10 Mk. ; Porto nnd Liste 25 Pf . extra

emptielilt
J . Stürmer , General -Agentur , Strassburg i . h.
bei : C . Götz , Hebelstrasse >1/15 . A. van Perlstein , E . Dahlemann,

Chr. Wieder , L. Michel ,

<
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zn sehr billigen Preisen .

>X*■,-ich■I**Wr. t!
ff ...tÄfci

Donnerstag — Eröffnung
einer Fleisch- und Wurstlvaarenfiliale in unserem Neuba»

Rliemstra ^se 47 a , "ML
Mühlburg ;.

En gro >*. Export . K11 detail .
V . Eims Nachfolger, Karlsruhe

(Inhaber : Oskar Friedle ),

Großherzogl. Hoflieferant,

MM

empfiehlt billigst
präparirte Palmen, Vaseubonqurts,

blühende pßair ?en, Arltoratioiiszivrige
von Früchten lind Sliimen,

KrautKränfk , Lrautbonqnrte , Sraut-
schlrier, Hut- nnd Öttlbföwniturctt,

Körbchen nnd Jardinierrn
werden zum Füllen angenommen .

Beständige Äusstellnng in
Perl - , Blech - und Blätter -

Grabkräuzen
in beiden Lüden -t, «ller8trar,8 « 7 .

zwischen Kaisersttaße und Schloßplatz .
Telefon 14 ^ 1».

Hlosenkranz -Kettel ,
per Bogen (15 Stück) 10 Pfg ., sowie

Rosrnkrans- Wilglikdkrvcljeichnilse,
per Bogen 5 Pfg . , sind zu haben bei der Krpedition des „ Madischrn
Peoöachters " in Karlsruhe , Adlerstraße 42.

Strickwolle ,
VR zu 50 , 60 , 65 und 80
Unterhose « , Hemden, Locket
Strümpfe sehr billig bei
Fritz Zir ^

_ Schützenstratze
Linkenheimerftrasze &
im 2 . Stock , ist ein u umöt > > i r t *
Zimmer auf den Akadeimcp
gehend, ans 15. Dezember zn vermi" »

Göuselebevtt
werden foruvährcnd angelauft. j"- rbprinzenstraffe 21 , 2 . -

Gilllsklrdtt « -*«<
werden fortwährend augekauft :
straffe 10 , bei der Kleine» Kirchst^--

Verantwortlich : ,
Für den politischen rbei >:

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Cbroiuk , 2 ow > .
VermischteNachrichlcn und Gerichts ^

H ermann Baßler . °
Für Feuilleton,Litrater , Concerte , K

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel . >

Für Handel nnd Verkehr ,
Jandwirthschaft , Inserate nn Nckla>

Heinrich Voyel .
Sämmltiche in Karlsruhe , .

Rotations -Druck und Verlag der -«
gesellikyt .st » Bndenia " in Karl - r v

Adlcrstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor.
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